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u, 
Br fo PM, ie mbar en gotnen Gn * Mögen auch des Sturmes Donner bauen 1 
Funkelt ihr aus ungemeſſ'ner Ferne 1 Und der Erde trübe Nebel wall nn 
Wieder mir in's frohe Angeſicht! 13: O ihr ſtrahlet ewig rein und hell. 
Regenſchwerer . — dichte Schleie Nimmer werdet ihrer Macht ihr weichen; 
bten mir Au er zens ‚Beige Be 3... Üngeträbt aus jenen lichten Reichen * 
Euch zu ſchau'n in ewig reine ic Rinnt herab uns euer Strahlenquell. 5 
Ach! wie lange raubte mir den Somme, Auf zu euch, ihr gold'nen Friedens hallen! 
Eures Sülberſtrahles Prachtgeflimmer, 7 Wo der Geiſter ſerge Schaaren wallen, 
Wilder Stürme roher Uebermuth! i - i Blickt getroͤſtet meine Seel’ empor, ze 0 
Sehnfußt brannte hier im treuen Henn Gold'ner Engels harfen Zauberklaͤng qc, 
Auf zu Euch, ihr hohen Himmelskerzen, en. Welten hohe Preisgeſaͤnge 
Ihr, des Schoͤpfers heil ge Opfergluht. Hor ich tönen dem erſtaunten Ohr. 
Wohl mir! Troͤſtend ſchaut ihr zu mir niedet! Ach! mit ſanften ſußen Liebes blicken 
Ach, ich hab' euch alle, alle wiedet! N Dringt mir hohes wunderbar Entzücken 
Keinem iſt der Strahlenkranz verbllht. In mein armes Sehnſuchtvolles Hey; = 
Wieder ſeh' ich eurer Schoͤnheit Prangen; Sch’ ich euch in Himmelszauber blinken, 
Thränen perlen von erglühten Wangen, Moͤcht' ich gern hinab zum Grabe linken, 
Jauchzend grüßt euch mein bewegt Gemüth! Gern entfliehen dieſes Lebens Schmeß 5 
Noch toͤnſt Du, des Jubels Harmonien, — Mioͤcht' auf euch, ihr Paradieſesauen, 8 
Gold'ne Lyra! Majeſtätiſch ziehen Gern den ew'gen Wohnſitz mir erbauen, ne 
Seh’ ich noch Dich, ſülberweißen Schwan Auszuruh'n nach ſchwerem Leb e 
Mein Orion deckt mit macht gem Schilde Dort bei euch iſt Friede nur zu finden, 
Noch der hohen Jungfrau Glanzgebilde, f Dort wird Erden⸗ Dunkelheit verſchwinben, 
Wandelnd auf der Sonnenhellen Bahn. . Dort umfuͤngt mich hohe Herrlichkeit. 


(24. Jahrgang. Nr. 90.) 


Noch ſchlug nicht die große, ee 
Die hinauf, zu meiner Lieben 
Mich auf e . 
D'cum, ihr holden, ewig heitern Ste 
Leuchtet tröfblich mir aus heller Be 
* Herz, ſo lung es hier noch faut 


— bann N af keln Schwingen } 3 
* — ra ser ug 
andl' ich eure lichten Reihen, 

. Daſeyns zu erfreuen, 
* preifen eures Schöpfers Nah. & 


N urtheil. 
Eine Criminalgeſchichte aus den Papieren des — — —. 


Am Jaͤnner des Jahres 1805 führten mich Ger 
ſchaͤfte in das Städtchen ***, Der Abend war bereits 
angebrochen, als ich durch deſſen Stadtthor fuhr. 
Meinem Geheiße gemaͤß, hielt mein Poſtillion an 
der Sonne, dem mir empfohlenen Wirthshauſe, an. 
In dem ſtattlichen Gebaͤude, das dieſem gegenüber 
lag, herrſchte Tanzmuſik, was mich ſogleich ein Fa⸗ 
milienfeſt vermuthen ließ; da in einem Landſtaͤdtchen, 
wie ***, der Tanz an einem Werktage, nach meinem 
Wiſſen, etwas außergewoͤhnliches war. Auch wurde 
mir dies, da ich in der Wirthshausſtube verweilen 
mußte, bis mein mir zugewieſenes Zimmer gehörig 
geordnet und geheizt war, von dem Wirthe, bei dem 
ich mich danach erkundigte, beftätigt, indem er mir 
ziemlich breit erzaͤhlte, daß fein Nachbar, der Forſt⸗ 
meiſter von Bandau, die Hochzeit ſeiner aͤlteſten 
Tochter mit einem feinen Namen- führenden, weit⸗ 
laͤufigen Verwandten feiere; daß die ganze Stadt 
und Umgegend zu dem Feſte eingeladen, dies auch 
der Grund ſey, warum ich ſein ſonſt ſo nene 
Gaſthaus ſo leer und todt finde. 

Dieſer Erwiederung fuͤgte er vieles zum Lobe feiner 
Wirthſchaft, und wie es bei den Wirthen in Landſtaͤd⸗ 
ten jo haͤufig iſt, eine lange Lifte der vornehmen ho⸗ 
hen Gaͤſte, die bei ihm abgeſtiegen ſeyn ſollen, bei. 
Da es etwas lange waͤhrte, bis mein Zimmer wohn⸗ 
lich gemacht war, ſo ließ ich mir einige kalte Kuͤche 
und eine Flaſche Wein vorſetzen, dio ich mir auch 


dem Gaſtzimmer nicht ſonderlich anziehend war, ſo 


| 


trefflich ſchmecken ließ, während mein Wirth un 
müͤdlich ſortſe „ohne nach einer Antwort Ju 


| verlangen, und en Säfte ſich nicht um und 


Mit — zu Ende gekommen, wurde 
von der Tochter des Hauſes endlich die Anzeige 


gemacht, daß mein Zimmer gänzlich bereitet und 


durchwaͤrmt fey. Und da mir die Unterhaltung in 


begab ich mich auch gleich, obwohl es noch ziemlich 


0 frühe und ohne daß ich ſchlaͤfrig war, in ‚affelbe 
ennen | 
— — aufgeſtellt, und ein ſehr einladendes Bett ſchaute 1 


in Koffer und übrige Habſeligkeiten waren 


entgegen. Meiner Gewohnheit gemaͤß, ſah ich mich / 
noch ehe ich die Zimmerthür verſchloß, ſorgſam in 
jedem Winkel um. Auch durchſuchte ich mein Gepaͤck⸗ 
Alles fand ich in der größten Ordnung. } 
Fort erklang die Hochzeitsmuſik, in die ſich mans 
cher laute Jubel miſchte. Ich trat an's Fenſter. 
lag, vom Mondlicht beleuchtet, das Forſthaus vor 
mir da. Es war ein wirklich großes und für 
auch ſchoͤnes Gebaͤude. An dieſes ſtieß ein Garten / 
der zu demſelben gehörte, was ich aus der Thür des 
Wohnhauſes, die in dieſen fuhrte, ſchloß. Von der 
aͤußerſten Seite war derſelbe mit einer Mauer einge 
faßt. Dieſer gegenuber, endete er an der Ruck wand 
eines Gebaͤudes, an das der eine Theil des den Gar⸗ 
ten gleichfalls begrenzenden Forſthauſcs ſich anſchloß; 
die andere Seite aber war blos mit einem Hage ein? 
gezaͤunt. Die Anlage des Gartens konnte ich nut 
nach den Baͤumen und dem Rebengelaͤnder erkennen, 
da der Schnee ſehr hoch lag, ſo daß von einem Beete 
oder Wege etwas zu unterſcheiden, beſonders im 
Mondlichte, mir eine Unmoͤglichkeit war. Auf der 
Straße vor mir war es ganz ſtille, kein lebendes 
Weſen zeigte ſich. Auch erloſchen nach Kurzem die 
wenigen Lichter der Nachbarhaͤuſer. Dem Schlafe 
ſchien alles in die Arme geſunken. Nur in dem fro⸗ 
hen Haufe mir gegenüber herrſchte noch reges Leben. 
Je mehr die Natur in Schlaf verſank, je naͤher 
erklang mir die Tanzmuſik und das freudige Getuͤm⸗ 
mel der leichten heitern Taͤnzer. Mir drang dies 
wohlthuend an das Herz, und die mir bekannten 
Walzer, die geſpielt wurden, halb laut nach mur⸗ 
melnd, ſah ich in die freundliche, durchaus nicht kalte 


= — al. — 


1 Male hoͤrte in der Mitte 
dre Walzers ſit auf; dagegen erhob ſich an 
— — — lautes Gerds, ein durcheinander 
Schreien. Ich horchte auf. Gleichzeitig gewahrte 
ich in dem Garten einen Schatten, in dem ich nach 
einem feſten Hinblicke einen Mann erkannte, der, 


wie es 

ſondern aus einem Fenſter des W 
men, das nun auch offen ſtand, und an dem ſich 
r wenige Augenblicke ſpaͤter Licht und einige Menſchen 


— 


— — 


9 


en. Mit haſtigen Schritten war inzwiſchen der 
ann im Garten dem Hage zugeeilt, und ich ſah 
ch, wie er ſich, nachdem jene am Fenſter ſich 
5 Wieder zurückgezogen hatten, über dieſen ſchwang, 
wo er dann durch Line -Seitenftiäße wee Bücken 
enteilte. 
ö Jetzt begreiſe ich gr ſelbſt nicht, wie 10 dies ſo 
gedankenlos mit anſehen konnte, und daß ich nicht 
augenblicklich einen fliehenden Verbrecher in jenem 
davon Eilenden vermüthete. Ein Ruf von mir 125 
bn s derrathen konnen, und manches Gräßliche wäre 
nie geſchehen 
dazu nicht! — 300 f arrte unbeweglich vor mich hin, 
| bis ich nach wenigen es durch mehrere ſchnell 
aufgeriſſene Fenſter des Forſthauſes den in die Nacht 
dbinnausgeſchrieenen durchdringenden Ruf; „Zu Hülfe, 
| Mörder, Rauber!“ hörte. Von diefen Schreckens⸗ 
worten te ich aus meinem Zimmer 
uf die Straße. PR traf ich bereits meinen Wirth, 
und einige, die ich in dem Gaſtzimmer geſehen, mit 
Kutſchern, Knechten und Maͤgden und Leuten aus der 
are die halb entkleidet aus ihren Hauſern 
heller, um ſich nach dem Grunde des Külferufs zu 
A hrend e von In, benen 


5 dem Webel Brängten ſch eich geleidete 
1 Seen, die theils haſtig in verſchiedenen Richtungen 
| wie 8 theils en Brauen 
| 


rſthaus. Neugier zog 

den andern — auf 
e Stube, in der Licht brannte. 
. ergriff uns hier alle, denn der Boden 


mir ſchien, nicht aus der Thür des Hauſes, 


Doch — der Gedanke kam mir 


war mit Blut bedeckt. Das angrenzende Zimmer 
ſtand offen. Aus dieſem drang uns ein lautes Schluch⸗ 
zen entgegen; das jedoch mehr Stöhnen war, und 
in das ſich ein leiſes Sprechen miſchte. Mit klopfen⸗ 
dem Herzen trat ich darin ein. Auf dem Bette lag 
ein Mann mit grauen Haaren und einem 1 — 
antlitz, in einer reichen Jagduniſorm, die aber ve 
Blut war. Doch konnte ich ihn in den erſten 
nuten nicht genau betrachten, da eine — — 
Frauengeſtalt, die ich an den Myrthen in den Haaren 
für die Braut erkannte, uͤber ihm lag, und das 
Stöhnen, das ich ſchon im Vorzimmer hoͤrte, aus⸗ 
ſtieß. Noch einige Perſonen beſchaͤftigten ſich um 
Beide. Unter dieſen zeichnete ſich ein junger, ſchöner 
Mann im Feſtkleide vorzüglich aus. Ich hoͤrte ihn 
einige Mal Herr von Bandau nennen, und errieth 
dadurch den Braͤutigam, da ich mich erinnerte, daß 
mir mein Wirth davon geſprochen, daß der Fos 
meiſter nur einen einzigen Sohn habe und dieſer noch 
ein Kind ſey. — Immer mehr Menſchen dra 
ſich in das Zimmer. Die unglückliche Braut w 
von dem blutigen Manne gewaltſam weggeriſſen. 
war ihr Vater. Eine weite Wunde klaffte in ‚Miet 
Bruſt — er war eine Leiche. Ann 

Mir wurde es heiß und bang und ich begab — 
wieder in das Vorzimmer. In dieſem ſtand ein 

ibpult offen. Doch war es nicht gewaltſam er⸗ 

brochen, auch herrſchte die größte Ordnung darin, ſo 
daß nicht zu vermuthen war, daß eine raͤuberiſche 
Hand an demſelben geweſen. So auch war in dem 
Zimmer, außer dem vielen Blute, das verrieth, daß 
in demſelben die Mordthat begangen worden, nichts 
Gewaltthaͤtiges zu ſehen. Ich trat an das Fenſter 
und ſtieß an etwas, das ſich klirrend von der Stelle 
bewegte. Ich buͤckte mich und bob es auf. Es war 
ein blutiges Meſſer. Schaudernd ——— 4 
wieder du, Beba. aim 2 und Ener 

Wenige Augenblicke fpäter erſchien — — 
des Staͤdtchens mit einem Schreiber und mehreren 
Polizeidienern. Nach den erſten pen 


nn Vorkehrungen, die getroffen N 

mußten, beſonders der Durchſuchung di und 

deſſen Saͤuberung von allen neugierig 

mich aus genommen, da ich dem Beamten meine Be⸗ 

obachtung in dem Garten gleich nach ſeinen erſten 
a 


Anordnungen mittheilte und von diele die Mahnung 


zu bleiben erhielt, berichtete der junge Herr von 
Banbau: wie alles im hoͤchſten Jubel geweſen, der 
Forſtmeiſter mit einem Lichte die Geſellſchaftszimmer 
nerlaſſen habe, um einigen altern Herren eine neue 
Buͤchſe von einem beruͤhmten Meiſter aus ſeinem 
Schlafzimmer zu holen; daß dieſem aber ſchon nach 
einigen Augenblicken ein anderer der Geſellſchaft nach: 
gegangen ſey, um ſich noch eine zweite Flinte, von 
welcher der Forſtmeiſter geſprochen, zeigen zu laſſen, 
und dieſer den Unglücklichen i in ſeinem Blute ar 
gefunden habe. 

Dem jungen Bandau war niemand verdaͤchtig. 
Die Übrigen Glieder der Familie, zu welchen die 
Braut gebracht worden war, waren außer Stand, 
nur die geringſte Frage zu erwiedern, und wurden 
deshalb fuͤr's Erſte mit jedem fremden Anblick ver⸗ 
ſchont. Alle der Dienerſchaft waren voller Schrecken 
und Entſetzen, auch wußten ſie nichts Erhebliches an⸗ 

jugeben. — Der Beamte that alles, um ſich Licht 
über die veruͤbte blutige That zu verſchaffen, wie der 
ſchon beim Hochzeitsfeſte anweſende Arzt noch die 
letzten, obwohl vergeblichen Verſuche machte, den 
Todten wieder in das Leben zurüc zu rufen. Noch⸗ 
mals mußte ich das angeben, was ich in dem Gar⸗ 
ten geſehen. Dieſer war ſchon wie das Haus durch⸗ 


ſucht, nun aber wurden auch die friſchen Fußtapfen, 


welche von jenem, von mir bezeichneten, Fenſter aus 
zu dem Hage an dem Ende des Gartens gingen, ge⸗ 
nau ausgemeſſen. Auch außer dem Garten noch 
0 gehalten. 

Inzwiſchen war das von mir wieder zu „Boden ge⸗ 
feleuberte Meſſer in des Anitmanns Hände gegeben 
worden. Genau wurde dieſes von demſelben befichtigt. 
Es ſchien ihm einige Aufklaͤrung zu verfchaffen, denn 
nachdem er es ſehr ſcharf betrachtet hatte, fluͤſterte er 
dem jungen Band au Einiges mit wichtigen Blicken, 
auf den Rand deſſelben deutend, zu. Dieſer wiegte 
dabei aber unglaͤubig den Kopf, und ſank, waͤhrend 
der Andere einigen Polizeidienern einen geheimen Bes 
== worauf dieſe ſchleunigſt aus dem Hauſe eil⸗ 

ganz erfchöpft, und mit noch mehr Entſetzen, 
asien im Geſichte, auf einen Seſſel nieder. 

Rach Kurzem kehrten die abgeſchickten volizeidie⸗ 
ver wieder, wie es ſchien, underrichteter Soche. Der 


0 ade , mit Blutflecken an den Kleide 


Amtmann beſprach ſich nun noch eine Weile al 


Herrn von Bandau allein, dann verließ er 
mit und dem anweſenden Pollzeiperſonale das Trauer‘ 
haus, in dem vor wenigen Stunden noch der la 
Jubel und die ungebundendſte Freude geherrſcht. Auf 
der Straße trennte ich mich jedoch gleich von m 
Begleitern, indem ich mich in die „Sonne“ b 

Der Wirth harrte meiner und beſtuͤrmte mich 
Fragen, die ich ihm auch noch, ehe ich zu meinen! 
Lager eilte, beantwortete. 


Des andern Morgens, bei meinem Erwachen, 
ſtand das Erſchreckliche, das ich in der Nacht erlebte 


vor meiner Seele, und ich ging, ſobald ich mich 127 


gekleidet hatte, hinab. in die Wirthsſtube, um zu 

ren, ob inzwiſchen die graͤßliche That ſich nicht 4A — 
klaͤret. Der Wirth ſchritt mit wichtiger Miene umher / 
und erzählte mehreren Anzweſenden, wahrſcheinlich De 
ſuchenden aus der Stadt, das Exeigniß der Nacht. 


Neues hatte er jedoch unterdeſſen nichts ae 


Viel wurde, als er geendet hatte, über des Sort 
meiſters Ermordung vermuthet. Noch war man Pie 
mit nicht fertig, als ein junger Mann in die Stu A 
flärgte und rief: „Der Mörder iſt gefunden! Denkt 
Euch, o es iſt e es iſt der Waldſch 
Herzog!“ 


„unmöglich! 174 ferien alle gleichzelig, Herzog! 
Wie ſollte der zu einer fo ſchrecklichen That kommen?“ 


„und doch iſt's ſo entgegnete der junge Mann. 
„In wenigen Augenblicken wird er hier vorbei in das 
Gefaͤngniß geführt werden. Ich war ſelbſt in feinem 
Hauſe, als er arretirt wurde. Er will zwar von rt 
nichts wiſſen. Sogar den Tod des Herrn Forſtmei⸗ 
ſters wollte er lange nicht begreifen. Freilich konnte 
dies Verſtellung ſeyn, denn wer geſteht auch elnen 
Mord. Ich aber würde ihn dennoch nicht fir einen 
ſo entſetzlichen Menſchen halten, haͤtte ich nicht ſelbſt 
geſehen, wie an feinen Kleidern Blut hing. Ich Br 
greife nicht, wie er jo unvorſichtig feyn konnte, bei 

, heimzukeh⸗ 


Die Nacht ſchon wurde ſein Haus ern — 
— war nicht zu finden. Vor ungefaͤhr einer — 
ben Stunde kam er heim, — aus dem Walde, wie 
er ſagte. Kaum war er da, fo nahm — auch die 
bohe Obrigkeit in Empfang. / 


1 F 


„Dos iſt entsetzlich ll, fiel der Wirth ein. , Wenn 
Herzog wirklich ein ſolches Ungeheuer ſeyn konnte, 
dann traue ich keinem mehr. Wie aber konnte er 
kommen. Ein Mann im Dienſte, ein Vater 
von 6 Kindern — o es iſt kaum zu glauben!“ 
Laͤrm erhob ſich auf der Straße, und einige in der 


Wirthohausſtube ſchrieen: „Ja waßthaftig, da brin⸗ 


ſie ihn, da kommt er!“ Gleit den andern eilte 
auch ich an ein Fenſter. Die Straße war voll Men⸗ 
ſchen, auch zeigten ſich in allen Haͤuſern an den Fen⸗ 
ſtern Köpfe; faſt alle verriethen Entſetzen. Nur das 
Forſthaus blieb wie ausgeſtorben. Die Menge waͤlzte 
ſich näper. Blos Straßenjungen ſchrieen. Die andern 
gingen ernſt, ja traurig, einen Trupp bewaffneter 
Bürger in der Mitte, die einen Gefeſſelten fuͤhrten. 
Dieſer war todtenbleich. Au dem Forſthauſe blieb er 
ſtehen, ſah zu demſelben empor, ſtieß einen herz» 
durchbohrenden Schrei aus, ſchlug ſich beide Haͤnde 
vor das Geſicht, und wankte dann, heftig weinend 


und die Haͤnde ringend, weitet. 


Tae angriffen, ſah ich auf den Ungfückfien, und 
eine innere Stine ſagte mir: Dieſer kann 2 Mör⸗ 
der ſeyn! — Er war ein Mann von mittlern Jah⸗ 
ren. Ein tiefer Schmerz, ja Verzweiflung ſprach ſich 


in ſeinem Geſichte aus — doch keineswegs die Ver⸗ 


zweiflung eines ertappten 9 . N Ri 
eines namenlofen Wehes und Ung 8. Als der Zug 
verſchwunden Abe wendete ich mich in die Wirths 
ſtube zuruck; ich aͤußerte mein Gefuͤhl bei dem Anblick 
des Ungluͤcklichen, und einer der Anweſenden, ein 
Buͤrger des Staͤdtchens, ſtimmte mir bei: „Nein,“ 
ſagte er, „der wackere Herzog kann nicht des bra⸗ 
ven Herrn Forſtmeiſters Mörder ſeyn. Was auch ge⸗ 
gen ihn geſagt und vorgebracht werden mag, er kann's 
nicht ſeyn. Ich kenne ihn von Jugend auf, er kann 
ſo etwas nicht vollbringen. Er hat das beſte Herz, 
und iſt auch die Jagd ſein Beruf, chenblut ver⸗ 
goß er nicht. Und dann gar das Blut feines Herrn, 
eines Wohlihaͤters, der ihm nie ein hartes Wort ges 
ſogt, der ihm die Pflicht fo Febr erleicpterte, / 
Noch ſprach er, als ein Mann eintrat, in dem ich 


an der Kleidung einen Diener der Polizei erkannte. 


Alle Anweſenden ftürmten auf dieſen los, ihn mit 


Jagen nach dem nächtlichen Vorſalle und dem Ges 


fangenen uͤberhaͤuſend. Er wies die ihn Umdraͤngen⸗ 


den jedoch mit wenigen Worten zurück und überreichte 
mir einige Zeilen, mit welchen ich erſucht wurde, mich 
fogleicp auf das Amt zu begeben 
2815 — (Fortſetzung folgt.) 785 


. 


Die geharniſchten Räuber. ge 
. Ein Engliſcer Reiſender, der unlängft das unweit 
von Palermo liegende alte Schloß Nicofia in Sizilien 


beſuchte, und ſich die weiten Saͤle und Gallerien die⸗ 


ſes ungeheuren Gebaͤudes zeigen ließ, vernahm, als 
er in den, rings mit Panzer⸗Ruͤſtungen umhaͤngten 
ludienzſaal gekommen war, aus dem Munde des 
Caſtellans, folgende intereſſante Erzählung von dem 
tragiſchen Ende ſeines Herrn, des letzten Beſitzers 
dieſes Schloſſes. „Der Herzog Raolo von Nicoſia 
verliebte ſich zu Neapel in eine junge Italienerin. Er 
heirathete ſie und fuͤhrte ſie bald darauf hierher in's 
Schloß. Die Herzogin Elvira war ſchoͤn und leb⸗ 
baft. Sie verließ Neapel, den Hof, alle Genüffe die: 
ſer Hauptſtadt, ihren alten Vater, ihre Schweſter 
und dreundinnen, Alles, um dem Liebenden zu fole 
gen. Freilich ftußte die Herzogin etwas, als ſie ſich 
mit einemmal aus ihren Italieniſchen Prachtpalaͤſten 
in dieſe finſtiren Thuͤrme verſetzt ſah; allein ſie wurde 
darum nicht traurig, fie war fo jung, ſo heiter, ſo 
gut; ſie liebte ibren Gemahl ſo innig! Einen Mo⸗ 
gat vach der Hochzeit begab ſſch das junge Paar nach 
Palermo. „ Spät an einem Abend kehrten fie ins 
Schloß zuruͤck; die Herzogin hatte an eine Freundin 
geſchrieben; ſie ging in dieſen Saal, wie ſie oſt der 
Kühlung wegen zu thun pflegte, und gerade damals 
war dle Sommerhitze am drückendſten. Der Herzog 
befand ſich unten, um fuͤr die Jagd Vorkehrungen zu 
1 5 die am folgenden Morgen vor ſich gehen 
ſollte. — Ach! er follte fie nicht mehr erleben. — 
Hier war alſo die Herzogin; ſie trat an einen Schreib⸗ 
tiſch, den Sie dort vor einem Spiegel mit vergolde⸗ 
ten Rahmen ſehen, und ſchickte ſich. dann zum Schrei⸗ 
ben an. Der Brief war an eine Jugendfreundin, der 
fie alle Freuden ihres Herzens, ihre Liebe und ihre 


Zufriedenheit ausdrückte, wobei fie dann und wann 
einen zerſtreuten, vielleicht auch einen feibftgefäfligen 
Blick in den Spiegel warf. Plötzlich ſcheint es ihr, 
als ob hinter einer dieſer Ruͤſtungen ein Paar wilde, 
feurige Augen hervorblitzten. — Es überläuft fie cis 


| 


kalt, und ſie bleibt, wie gefeſſelt, ſtehen. — Aber, 
o Grauſen! In allen den übrigen Rüſtungen gewahrt 
N e die nämlichen furchtbaren Blicke, die ein entſetz⸗ 
liches Geheimniß durchſchauen ließen. Schreckliche 
Gefuͤhle durchzucken die Herzogin. Sie ſteht mitten 
unter Raͤubern; was foll ſie thun? Soll ſie fliehen? 
um Hülfe rufen? Es ſind ihrer viele; fie iſt in ee 
Gewalt; es koſtet nur einen Wink, ſo iſt ſie vern ch 
tet. Der Herzog wird kommen und ſeine Gattin ver⸗ 
theidigen. — Er allein gegen die Schaar! Raolo! 
Er muß unterliegen! — Jetzt gebietet fie fich ſelbſt 
Stillſchweigen; fie befiegt um jeden Preis den eige⸗ 
nen Schrecken, und ſucht in dieſer aͤußerſten Gefahr 
8 Rettung ihres Gemahls Kräfte zu gewinnen. Ein 
ziger Ausweg bleibt ihr, fie muß dem Geſindel den 
Glauben beibringen, als waͤren ſie nicht entdeckt. Auf 
das Schreibpult gelehnt, ſcheint fie ganz vertieft in 
ihren Brief; ſie redet erſt mit gedaͤmpfter Stimme, 
dann von Zeit zu Zeit etwas lauter, als ob der Ge⸗ 
genftand fie ſtark befchäftigte; allein ihre Blicke fal⸗ 
len unwillkürlich wieder in den Spiegel. — Mit im⸗ 
mer ſteigernder Angſt bemerkt ſie, wie eine Lanze a 
der rechten Fauſt einer der Ruͤſtungen in die 1 
übergebe, und bald hernach die graͤßlich langſame 
Bewegung eines Armes, der, gegen die Herzogin fü ich 
erbebend und ſenkend, den anderen Rüſtungen anzus 
zeigen ſcheint, daß fie gor nichts ahne. — Obgleſch 
mit Schrecken dargn denkend, der Herzog könne her⸗ 
eintreten, vermeidet fie, allen Schein; ; fie ſchreibt ‚viele 
mehr emſig weiter. Plötzlich tuft ſie „ ſich unterbre⸗ 
0 chend, aus: „Mein Gott! es ift fehr ſpaͤt. Gia⸗ 
camo muß ſchon fort ſeyn „ und mein Brief wird 
nach zu rechter Zeit nach. Palermo kommen — ich 
muß 1 einpofen laſſen — ihm Jemand nachſchil⸗ 
ken.“ — Mit dieſen Worten faltete ſie den Brief 
haſtig zuſammen und eilt aus dem Zimmer. Die Rüͤ⸗ 
ſtungen blieben ganz ruhig. Kaum war fie hundert 
Schritte weit, als fie mit ihrem Gemahl zuſammen⸗ 
traf. Der übermenfchliche Kampf, den fie beſtand, 
hatte ihre ganze Kraft erschöpft, mit kaltem chweiße 
bedeckt, fiel fie zu feinen ‚Süßen nieder. De Herzog 
entſett ſich * und verlangt Hülfe. "Die Seini⸗ 
gen ko kommen herbel und ſtüͤrmen in einem verworre⸗ 
nen Haufen in den Saal. Die Räuber glauben ſich 


entdeckt 75 verfolgt; fie fügen auf die Leute des Ra 


3098, um ſich durchzuſchlagen. Einige ſptingen aus 
den Fenſtern; allein der Herzog, von Wuth for 
riſſen, geht ihnen zu Leibe, und — ach! ein 
zenſtoß durchbohrt ihm das Herz und ſtreckt ihn ent? 
ſeelt zu Boden. So endete in ſeinem zwanzigſten 
Jahre Rao lo, Herzog von Nicoſia und Fürft von 
Rom. Seine unglückliche junge Gemahlin ſolgte 
bald in die Ewigkeit nach. Zwanzig Monate ſpe 
entdeckte die Polizei jene Böſewichter, die ſaͤmmtlie 
an den Galgen kamen. Vor ihrer Hinrichtung 
kannten ſie, daß die unermeßlichen Schaͤtze 5 
Schloſſes ſie angelockt haͤtten, und daß es ihnen en 
lich, wahrend der Abweſenheit der Herrſchaft, gelun⸗ 
per ſich bineinzufichlen, und zu 2 5 


Portugals Handel. 
Mitgetheilt von Seyfferth. n 


Portugals Hondel it vielleicht einer der äfteften aller 
Staaten Europas. Schon zur Zeit, als es im Beſitz 
der Römer war, führte Portugal zu nicht unbedeuten⸗ 
dem Belauf Getroide, Wein und Oel aus. 
8 wit bloß von der neuern Zeit, fo läßt ſich der 

Anfang des Portugleſiſchen Handels in 144900057 
alſo gleichzeitig mit dem Anfang der erſten Monarchen‘ 
dynaſtie jenes Landes ſetzen. Mannigfaltig und zahle 
reich 7 hie San welche Portugals 1 8 70 
jener Zeit an n Tog erfahren ha 
Die Kaufen a: e RUE gen 
der Flotte und der Unternehmungsgeiſt des Volks EN 
Portugal hoben feinen Handel zu einer beneidenswer⸗ 
then Höhe; von welcher er in Folge der Vernachläßi⸗ 
gung der Regierung, der zerrüttenden Kriege und der 
Fortschritte mächtiger Rivalen ſeſtdem fief herabgeſun⸗ 
ken iſt. Die falſche Geheimnißthueref des alten Mes 
gierungs ſyſtems ließ lange Zeit weder im Ins noch im 
Auslande eine Kenntniß von dem wahren Zuſtande — 
Portugieſiſchen en e daher die vielen ite 
A o e über den Gegenſtand. Selb 
uber die A eue Periode, e Jahre vor der 
Reiſe der don Familie aa lien, herrſchen aus 
demſelben — in Bezug auf den Handel die ent⸗ 
er — einige Schriſt⸗ 
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0 die Regi 


urgs, ihn übertraf.“ Nach derſelben Autorität 
R ein Sechstheil des Handels in den Händen 
Ausländern, der ganze Reſt im Beſitz inlaͤndiſcher 
Häufer, von denen einige ein ſehr bedeutendes Capital 
beſitzen. Balbi nennt hier einen Kaufmann, der ein 
ar von > 8 1 (gegen 
Mill. fl. C. M.) beſaß. Die glänzendſte Epe 
des Portugieſiſchen Handels begann im Jahre 1504 
und dauerte jo ziemlich das ganze 16te Jahrhundert 
bindurch. Die während dieſer Periode angehäuften 
Reichthümer gaben den mit Portugal in Verkehr ſtehen⸗ 
IM eine ſeht hohe Idee von feiner Wichtigkeit; 
ein alter Perſiſcher Geograph, weil er glaubte, 
daß neben einer ſo mächtigen Nation. keine andere 
Macht beſtehen könne, Portugal als die Hauptſtadt 
Europas bezeichnet. Man glaube indeß nicht, daß 
der Handel nur durch inlandiſche Mittel geführt 
wurde. Mit einem fruchtbaren Boden geſegnet, der 
eine Menge aus fuhrfähiger Artikel zu erzeugen im 
Stande iſt, hat Portugal vielmehr aus den Vorzügen, 
welche die Natur ibm verliehen, nur wenig Vortheile 
gen; bei gänzlibem Mangel an gehoͤrigen inneren 
mmunications mitteln, als: Straßen, Candle und 
ſchiffbare Flüſſe, konnte die Landes⸗Induſtrie unmoͤg⸗ 
lich Fortſchritte machen. Der Aus fuhrhandel eigener 
Producte zeigt alſo nothwendig eine unguͤnſtige Bis 
nz; aber anders erſcheint die Sache, wenn man den 
dlontal⸗Handel Portugals mit in Rechnung bringt. 
ie aus den Niederlaſſungen in Suͤdamerika, Aſien 
und Afrika eingeführten Artikel bildeten die Baſis 
eines hoͤchſt eintraͤglichen Handels. Namentlich war 
Braſilien ein überaus ſchaͤtbares Beſitzthum: einziges 
Entrepot für alle Braſilianiſche Produkte, beſaß Por⸗ 
tugal in jenem Lande eine Quelle faſt unerſchoͤpflichen 
Reichthums. Die Eroͤffnung der braſilianiſchen Häfen 
alle Nationen, eine Maßregel, welche eintrat, als 
erung nach Rio de Janeiro verpflanzt wurde, 
die Einfuhr ausländifcher Weine, die Beſetzung Liſſa⸗ 
bons durch die Franzoſen, und die Zulaſſung Britti⸗ 


ſcher Manufacte in Portugal und Braſilien gegen Be⸗ 


zahlung der Hälfte der von andern Ländern zu entrich⸗ 


tenden Zölle — verſetzten dem Portugieſiſchen Handel 


einen empfindlichen Stoß; denn nun beſaßen Portu⸗ 
Velen nicht mehr das Monopol des Braſil. Handels. 

ie Hauptausfuhrartikel Brafiliens beſtehn in Zucker, 
Baumwolle, Häuten, Tabak, Caffee, Reis, Cacao, 
Peruvianiſche Rinde, Indigo, Gold, Saſſaparille, 
Jpecacuanha, Braſilienholz, Bauholz, Diamanten 
und andern Edelſteinen, Branntwein, Wachs, Kupfer, 
Zimmt, Thran, Fiſchbein ıc. Braſtlienholz, Tabak 
und Diamanten waren koͤnigl. Monopole; wegen der 
unverſtändigen Weiſe, wie das Holz von den Regie: 
run n gefällt wurde, iſt es jetzt in der Nähe der 


Küſten ſelten zu finden. Auch Salz und die Wallſiſch⸗ 


jaͤgerei gehörten früher der Krone, find aber vor vielen 
Jahren freigegeben worden. Gegen obige Artikel 
fuhrte Portugal in Braſilien ein: Wein, Butter, ge 
trocknete Fiſche, Oel, Holland. Käfe, Eſſig, Schin⸗ 
ken, Mehl, Eiſen, kupferne Waaren, Zinn, Blei, 
Arzneien, Farben, Säuren, Pech, Theer, Papier, 
Buͤcher, Regenſchirme, Hausgerätbe, Kirchenverzie⸗ 
rungen, Fenſterglas, Wollentuch, Leinwand, Baum⸗ 
wollenwaaren ꝛc. 1c. 4 5 ne e 
Der Handel mit Braſilien allein hatte für Portu⸗ 
al mehr Wichtigkeit als der mit allen feinen uͤberſeei⸗ 
chen Beſitzungen zuſammen genommen. Im Jahre 
1796 wurden aus Braſilien, Aſien, Afrika, Madeira und 
den Azoren in Portugal eingeführt für 43,413 265.042 
Reis“), wovon auf Braſilien allein 11,474,863, 935 R. 
kommt. Im Jahre 1806 für 16, 103,978,250 (Braſ. 
14,153.761,891.) Im Jahre 1819 für 9,413/093,583 
Reis, (Brafilien allein 7,517. 119,069). Ausge 
aus Portugal nach den genannten Gegenden wurde 
im Jahre 1796 für 7,5 27,648,710 R., wovon nach 
Braſilien allein für 6,982,356,245. Im Jahr 1806 
für 11,314,313,554 R., (nach Braſilien allein für 
8,426,097,899). Im Jahre 1819 für 8,136,400, 789 
R., (nach Brafilien allein für 6,546,739, 154). Der 
Handel der dftlichen Kuͤſte Afrikas iſt unter der Rubrik 
Aſien begriffen. Goa iſt der Markt für die Oſtindi⸗ 
ſchen Producte, Macao für die Chineſiſchen; die uͤbri⸗ 
gen Colonieen haben fo ziemlich dieſelben Eins und 
Ausfuhr Artikel wie Braſilien, mit Ausnahme von 
Angola und Benguela an der Weſtküſte Aftikas, 
welche den Sclavenmarkt Braſiliens verſorgten. In 
dem Verkehr anderer Nationen mit Portugal ſleht 
England obenan. Die Handelsverhaͤltuiſſe zwiſchen 
dieſen beiden Ländern datiren ſich vom 3. 1553, wo 
berichtet wird, daß Eduard III. vertragsmäßig auf 
50 Jahre den Portugieſen das Recht bewilligte, an 
den Kuͤſten Englands Fiſcherei zu treiben. Die fuͤr die 
Engländer einträglichſte Handels-Periode war von 
1722 bis 1738, während welcher Zeit die Bilanz zu Guns 
ſten der Engländer jaͤhrl. uber 100,000 Pfd. St. betrug. 
Von 1797 an, zwei Jahre, nachdem die Portugiefen 
andern Voͤlkern die Privilegien zugeſtanden, welche früs 
her ausſchließlich nur von Englaͤndern genoſſen wurden 
bis 1811, war die Bilanz beſtändig zu Gunſten Portu⸗ 
gals, wenn man etwa 1800 und 1808 ausnimmt. Im 
Jahr 1811 verlor Portugal durch feinen Verkehr mit 
England 43,090,000 Eruzados; 1812 26,601,000 
Cruz. und 1813 29,550,000 Er. — Liffabon enthält 
von den Einfuhr ⸗ Artikeln Englands zwei Drittheil, 
und giebt blos für ein Drittheil Ausfubrartikel zurück. 
Oporto Zi bedeutend durch die Wein: Ausfuhr. 
Die vorzuͤglichſten Einfuhr: Artikel Englands beſtehen 
) 1000 Neis machen 5 Schilling Engliſch, oder, die Guinee 
zu 10 fl. 30 kr. C. M., 3 fl. 15 kr. C. M. gerechnet. 


A 
Ee Kaͤſe, geſalzenem Fleiſch, Kupfer Ble „Eiſen, 
nn, Spielſachen, Quinqaillerien, * 
eifernem Handwerkszeug, Kohlen ꝛc. Die für dieſen 

egenſtand in Tauſch gegebenen Portug. A ſind 

umwolle, Wein, Orangen, Zitronen, 

, Ipecacuanha, Salz, getrocknete Früchte 
die gegenwartige Lage des Portugieſiſchen Hank 
ſey, bedarf wohl keiner Beſchreibung fur d 1 
welche willen, daß Fortſchritte des Handels und der 
Induſtrie ſich nicht mit dem Zuſtande politiſcher Anar⸗ 
chie vertragen. 70 : 


Der Anblic einer echt Irlrdiſchen Stadt. 


Das neu erbaute Viertel der Stadt Ros common 
das einen erſtaunlichen Kontraſt zu den alten armſe⸗ 


en Barraden, die man in andern Stadttheilen ſieht. 
rbaͤrmlichere Wohnſtaͤtten für Menſchen, als dieſe, 
koͤnnen nicht erdacht werden. Keine Rauchfaͤnge, keine 
Feuſter, eingeſunkene und den Einſturz drohende Däs 
8 Schmutz und Elend von Innen; von 
ßen aber Düngerhaufen, die bis an die Thüren 
reichen, und zu deren Aufnahme eine Grube beſtimmt 
iſt, welche dicht an der Mauer mit derſelben parallel 
läuft und alle Jahre breiter und tiefer wird. Iſt der 
Dünger weggeräumt, fo werden dieſe Gruben eben fo 
viele Behaͤlter eines faulen und ſchlammigen Waſſers, 
das die ekelhafteſten, der Geſundheit verderblichſten, 
Duünſte entwickelt. Und doch verhelfen ſich die Leute 
ſelbſt zu dieſer mephitiſchen Luft, weil das Anſammeln 
des Duͤngers ihnen einen kaͤrglichen Gewinn abwirft. 
Noch vor wenigen Jahren verpeſteten dieſe Gruben 
ſogar die Hauptſtraße der Stadt, und nur durch die 
eifrige Bemühung weniger Individuen, welchen die 
Polizei einen kleinen Vorſchub that, wurde dem Unfug 
eſteuert. Die ganze aͤrmere Klaſſe treibt dieſes un⸗ 
aubere Geſchaͤft, und wenn ich fage, daß in den Stra⸗ 
fen von Roscommon nicht weniger als vierhundert 
mit Schilf gedeckte Huͤtten ſtehen, von denen einund⸗ 
ſechzig nach meiner Berechnung ohne Rauchfaͤnge ſind, 
ſo mag man daraus abnehmen, wie verderblich dieſes 
Syſtem des Duͤngerſammelns um ſich gegriffen hat. 
— | 


Miszellen. 


Zeitungen aus Palermo enthalten einen langen Arti⸗ 


kel über eine kurzlich in Sicilien gemachte Erfindun 
den Schwefel, vermittelſt einer Maſchine, durch Schmel 
aus zu gewinnen, fo daß daraus kein Rachtheil mehr 
uͤt die menſchliche Geſundheit, wie dies bisher beim 
Brennen des Schwefels der Fall war, entſpringen 
kann. Es wird durch die von Hrn. Domenico Bar: 
bapallo verfertigte Maſchine der Entwickelung des 


Haſes vorgebeugt, das nicht blos jene n 
theilige Wirkung hat, ſondern auch dem S 
einen Theil ſeiner Kraft und ſeiner Quantität 


Mehrere Experimente, welche in Catania und Palermo 


angeſtellt wurden, find zur volligen Zufriedenheit der 
Sachverſtaͤndigen ausgefallen. — . 8 zn nn 


Die diesmaligen Herbſiſtürme haben den Aſſekura 
Inſtituten in Hamburg ſehr viel Nachtbeil gebra 
auf 4 der verungluͤckten Schiffe waren allein 700, 
Mark verſichert. — Die Dampfſchifffahrt zwi 
Hamburg und dem Havre kommt im nächſten Jahre 


tal von 750,000 Fr., in Aktien zu 2000 Fr., zu Pat 
a und in Hamburg bereits aufgebracht wo 


im Mai, in Gang, indem das dazu erforderliche 5000 


Von Petersburg iſt nach Keith in England ein 

blinder Paffagier mitgefahren, dem es auch nicht all 

gie thun. Eine Katze war aus Verſehen in ein 

Ballen Flachs gerathen, durch eine Packmaſchine 

den Raum von einer Mannsband zuſammengepreßll, 

nd hatte 28 Tage e nachzudenken, ob fl 
eh 


ler ohne Luft und Nahrt a leben koͤnne. Als 
allen geoͤffnet wurde, e fie ſich, war frifch unt 

geſund, und freute ſich die Reiſekoſten erſpart zu haben. 
Es ſoll in Deutſchland eine große Hochzeit vor 
gehen! Der Bräutigam ſowohl als die Braut find, 
fon ſehr alt, aber noch kräftig und raſch; und wir 
glauben wohl, daß ſie Beide, trotz ihres oft ſtürr 
ſchen Charafters, recht glüͤcklſch zuſammen leben wer⸗ 
den. Man ſpricht naͤmlich von einer Verbindung des 
Rhein's mit der Donau. 


In Paris und an einigen andern Orten werden 
die Geſellen unangenehm, rotten ſich zuſammen 
und verlangen meht Lohn von ihren Meiſtern. 
Leute ſchaden ſich am meiſten dadurch, und die deut 
ſchen Geſellen ſind lieber fleißig, machen dadurch ihren 
Verdienſt größer, und bringen ſich nicht durch ſolcht 
Narrheiten um Alles. 


Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Adelgunde. 


Anagramm. 
Mir wird, fo oft ich es erblicke, 
Im tiefften Herzen ſiedend heiß; 
Doch jenes kehrt, o Mißgeſchicke! 
Sich um und zeigt ſich kalt wie Els. 


(Ne b ſt Nedtrag) 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats, Berliner 
. und Breslauer Zeitung.) 


50 ih B - \ * 
„Obgleich die officiellen Hauptberichte aus Spanien noch 

N (en, -fo.unterliegt das Vorwaͤrtsdringen der Truppen der 
Königin keinem Zweifel mehr. General Sarsfield iſt 
Nicht am 19. Novbr. Abends, ſondern den 21. früh in Vit⸗ 
toria eingerückt. Die Inſurgenten⸗Chefs haben ſich groͤß⸗ 
lentheils gerettet, allein ihre Mannſchaften haben unter dem 
Schwerte der Kavallerie viel gelitten. Auch Bilbao fell 
lzeits durch den General Wall beſetzt ſeyn, doch ſollen die 

Häupter der Inſurtection ſich auch von dort gerettet haben. 

— An der franz, Grenze und zu Bayonne wimmelt es 

don Fluch lingen, worunter ſehr viele Geifllihe; der Herzog 

don Grenada, 3 Generale und die Gebehider Brenug, die frü⸗ 

her bei den Gardes du Corps dienten, ſind ebenfalls flüchtig 


dus Dittoria zu Baponne angelangt. — Mitten im ſiegrei⸗ 


chen Vorbringen begriffen iſt aber General Sarsſieſd zum 
Vicekbnig von Navarra ernannt worden, und feine Stelle 
krhaͤlt der zum Generallitutenant befoͤrdette Don Geronimo 
Valdes, Gouverneur von Carthagena; Letzterer iſt ſehr bes 
liebt beim ſpaniſchen Heere. Es ſcheint daß das lange Zau⸗ 
dern des Gen. Satsſield die Regierung beſorgt gen, acht habe, 
doch iſt feine Ernennung zum Biceköͤnig ein Veweis von 
ttgefrgtem Vertrauen. — Auch der ſpan. Kriegsminiſter, 
Gegeral Cruz, hat feine Entlaffung wegen feiner zertuͤtte⸗ 
ten Geſundheit, erhalten, und der General⸗Major Don A. 
arco del Valle, iſt interimiſtiſch zum Kriegsminiſter ernannt 
worden. — Ueberhaupt ſcheint man in Spanien dem Mi⸗ 
niſterium des Hrn. Zea nicht günſtig zu ſeyn, und betrach⸗ 


tet die Aus ſcheidung des Gen. Cruz aus dem Miniſterium 


für ein Vorſpiel der Ausſcheidung des Hrn. Zea. — Don 
Carlos befindet ſich fortäefegt in Portugal; die neueſten Er⸗ 
tigniffe in Spanien duͤrften wohl dazu dienen feinen Aufent⸗ 
halt daſelbſt noch zu verlängern. Be 
Aus Portugal erfährt man wenig Neues. Die Armeen 
haben noch gleiche Stellungen inne; ein Migueliſtiſches 
treifcorps war bis Montejo, Liſſabon gegenüber, vorge⸗ 
brungen und hatte 1000 Stück Vieh heimgeſchleppt. — 
Dom Miguels, bei Santarem concentrirte Armee, iſt in 8 
Brigaden getheilt; 2 derſelben werden von Franzoſen, dem 
Grafen Louis Beurmont und Vicomte Broffaget befehligt; 
die ſechs Aorigen kommanditen die Brigadier⸗Generale, Oſo⸗ 
dio, Carbolo, Fonſeka, Pinto, Nunez d'Andrada und der 
Odriſt Drutel; den Oberbefehl hat General Reinaldo Macs 


donell. — Dom Pedros Admiral, Napier, war mit einis 


gen Truppen, auf einer Fregatte, begleitet von 2 Dampfboͤ⸗ 
ten, von Liſſabon nach St. Ubes geſegelt; nachdem er da⸗ 
ſelbſt den größten Theil der daſigen Garniſon an Bord ges 
Normen, iſt er nach dem Süden gefteuert; wohin dieſe Ex⸗ 
Prdition unternommen ward, iſt noch unbekannt, 5 


N 


Frſter Nachtrag zu Nr. 50 des Boten aus dem Rieſengebirge 1833, 


Unfere Leſer werden ſich erinnern, daß vor mehreren Mo⸗ 
naten zu Carthagena (Columbien) der Franzoͤſiſche Konſul 
daſelbſt, Herr Barrot, gemißhandelt und gefangen geſetzt 
worden war. Die franz. Regierung verlangt nun eine glaͤn⸗ 
zende Genugthuung dafuͤr; zwei Kriegsſchiffe ſind von Mar⸗ 
tinique bereits vor Carthagena angekommen, welche dieſen 
Hafen fo lange blockiren werden, bis die Genugthuung er⸗ 


t. 
. Mexieo iſt die Nachricht angelangt, daß der Praͤſſ⸗ 
dent Santana am 5. Oct. die Inſurzenten unter Ariſta und 
Duran völlig geſchlagen hat. Das Treffen fand bei Guana⸗ 
ruato Statt. Santana verfolgt feine Vortheile, und fein 
Hauptquartier war am 6. Octbr. zu Valenciana. — Don 
Egnatio Escalada, der des Hochverrathes gegen den Staat 
Mexico angeklagt iſt, iſt am 9. Oct. einſtimmig von einen 
Kriegsgericht zum Tode verurtheilt worden. I 

Aus der Türkey verbreiten ſich wieder unangenehme Nach 
richten, die aber noch der Beſtätigung bedürfen, Der Sul⸗ 
tan ſoll ſich gemöthigt geſehen haben, ſein Miniſterium zu 
aͤndern, in Folge eines Complottes, in welchem ſogar ſein 
Leben gefaͤhrdet worden waͤre. N . 

En Frankreich. 

Am 27. Nopbr. hat das Leichenbegaͤngniß des Marſchalls 
Jourdan zu Paris ſtatt gehabt. Es war hoͤchſt feierlich, und 
es wohnten ihm nicht nur alle dort anweſenden Warſchälle, 
die Miniſter und hoͤhern Staabsoffiziere der Armes und Ma⸗ 
rine, ſondern auch Deputationen der Pairs⸗ und Deputirten⸗ 
kammer bei. Auch war viel Militär in Parade aufgeſtellt, 
fo wie überhaupt Alles aufgeboten worden, was die Feier⸗ 
lichkeit des Leichengepraͤnges erhöhen konnte. Die Zipfel des 
Leichentuches wurden von den Marſchällen Soult und Mor⸗ 
tier, ſo wie von den Generalen Fririon und Coldent getra⸗ 
gen. Reden am Grabe wurden von dem Herzoge v. Tre⸗ 
viſo und den Generalen Fririon und Solignac gehalten. 

Aus Bugia wird unter dem 14. Nov. gemeldet, daß nun⸗ 
mehr die Außenwerke zur Befeſtigung dieſes Ortes vollendet 
feyen, und daß ſich itt die Stadt in einem fo feſten Zuſtande 
befinde, daß ſie allen Angriffen der Beduinen mit Erfolg 
Trotz bieten koͤnne. Vom 8. bis zum 10, wuͤthete dort ein 
furchtbarer Sturm, der jedoch nur dazu diente, die Trefflich⸗ 
keit des dortigen Hafens darzuthun, indem auch nicht ein ein⸗ 
ziges der daſelbſt vor Anker liegenden Fahrzeuge Schaden erlitt. 

Eine furchtbare Feuersbrunſt hat am 23. Nov. die berühmte 
große Papietfabrik des Hrn. Montgalfier in St. Marcel, bei 
Annonap im Ardeche ⸗Departement, zerſtoͤrt. Gluckli⸗ 
cher Weiſe waren die Gebäude und der größte Theil des Fa⸗ 
brikats verſichert; dagegen find alle Hadſeligkeiten mehrerst 
Hunderte von Fabrikarbeitern, die in den Gebäuten ſelbſt 
wohnten, verbrannt, und dieſe Leute dadurch in das größte 
Elend verſetzt worden. e 

Aus Toulon wird gemeldet, daß man eifcig an einer Expe⸗ 
dition gegen Conſtantine arbeite. Die Armee, welche von 


dem Gen. Clauzel und dem Herzog von Orleans, welcher die⸗ 

ſen Feldzug mitmachen will, commandirt werden ſoll, wird 
20,000 Mann ſtark ſeyn. Die Marine giebt dazu 6 Linien⸗ 
ſchiffe, 6 Fregatten, 15 Schooner, 12 Brigs und 100 Trans» 
portſchiffe. Die Artillerie wird 20 Batterieen zählen, Die 
Teuppen ſelbſt werden aus 18,000 Mann Infanterie und 
2000 Mann Cavallerie beſtehen und 2 Corps bilden. Eins 
wird in Bona, das andere in Bugia landen. 


Welse ne 
Der neueſte Moniteur enthält die ratificirte Con⸗ 
vention von Zonhoven. Sie beſteht aus 10 Artikeln und 
enthaͤlt nur Beſtimmungen uͤber die freie Communication 
des holl. Militärs in Maeſtricht durch Belgien nach Holland 
und Deutſchland. Am 26. Nov. ſollten belg. und holl. Com⸗ 
miſſaͤre zu Bree zuſammenkommen, um die Details der 
Ausführung feſtzuſetzen. Sie werden dort bleiben, um uͤber 
die genaue Ausführung der Uebereinkunft zu wachen. Seit 
dem 25. begeben ſich, in Folge deſſen, die Truppen, welche 
die Obſervationslinie bildeten, nach ihren reſp. Cantonni⸗ 
rungen. c N s = 
Niederlande 
Unſere Armee wird abermals um ein Viertheil verringert. 
Militaͤrs aller Grade erhalten den Abſchied. 


Polen. 
Se. Maj. der Kaiſer hat bekanntlich den im Koͤnigreich 

Polen ſich aufhaltenden Offizieren und Beamten der ehema⸗ 

ligen Poln. Armee, fo wie den Wittwen und Waiſen ſolcher 

Perſonen, eine Zjährige Geldunterſtuͤtzung bewilligt. Die zu 

dieſem Zweck ernannte Commiſſion macht itzt bekannt, daß 
dieſe Bewilligung ſich auch auf diejenigen Offiziere und Beam⸗ 

ten jener Armee erſtrecke, welche in dieſem Augenblick aus 
Rußland nach Polen zurückkehren, und fordert dieſelben auf, 
wenn ſie von dieſer Gunſt Gebrauch machen wollen, ſich un⸗ 
verzliglich mit desfallſigen Geſuchen bei der betreffenden Be⸗ 
hoͤrde in Warſchau zu melden. 

Am 26. Nov. wurden von den im verfloſſenen Fruͤhjahr 
aus Frankreich durch Galizien in das Königreich Polen eins 
geſchlichenen peln. Empörern, welche in Polen neue Auf⸗ 
fände anzuregen ſuchten, und mit den 2, fen in der Hand 
ergriffen wurden, der Prem. ⸗Licut. Artur Jawiſch, 23 Jahr 
alt, gehängt, und der Sec.⸗Lieut. Edward Speck, 22 Jahr 
alt, der Ehrenrath Stephan Getzold, aus dem Gouverne⸗ 
ment Wilna, 30 Jahr alt, und Alexander Palmart, 22 
Jahr alt, auf dem Executionsplatz vor den Barrieren von 
Jeruſalem und Wola erſchoſſen. . 


eier Rußland. 

Man meldet aus Odeſſa vom 16. Nov.; Es iſt ein Ofſi⸗ 

zier vom kaiſerl. Generalſtabe mit Befehlen für die Admira⸗ 
ülttäͤt eingetroffen, in Folge deren zu Sebaſtopot mehrere 
Kriegsſchiffe von hohem Bord ausgerüſtet werden ſollen. Uns 
fer Gencral⸗Gouverneur ſteht im Begriff, eine Inſpections⸗ 
reiſe zu machen und auch den Hafen von Sebaſtopol zu bes 
ſicheigen. Ueberhaupt bemerkt man ungewöhnliche 


Thaͤtig⸗ 


bei in den See-Brughäufern am fhmaren Meere, wat t, 


uns ohne wichtige Urſachen nie Statt findet, da unſere Re 

gierung das Intereſſe ihrer Finanzen ſtets im Auge hat, wel 

che durch militͤͤriſche Rüftungen nicht verbeſſert werden. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Die Regierung von Bern hat wirklich den Polen befohlen / 


binnen 14 Tagen den Canton zu räumen; geſchieht es nicht, 
fo werden fie für alle Folgen ihres laͤngern Aufenthaltes ver 
antwortlich gemacht. Inzwiſchen bemüht ſich der Pra 

des Central: Ausſchuſſes, dieſen Beſchluß kräftig zu hinter 
treiben, und man glaubt von ſeinem Einfluß, daß es ihm 
gelingen werde. 

Der mit einer außerordentlichen Sendung beauftragt 
Botſchafter D. Maria's am Londoner Hofe, Marg. von 
Funchal, iſt am 29. Novbr. in Brighton mit Tode abge 
gangen. * if / 

Einer der Leidensgefährten der Herzogin v. Berry in 
Nantes, der Advokat Gulbourg, befindet ſich feit Kurzem 
in Wien. Die Herzogin ſelbſt ſoll jetz in Graz ſehn; 
doch hält es ſchwer, Über ihren gegenwartigen und mehr n 
Über ihren kuͤnftigen Aufenthalt etwas Beſtimmtes z 
erfahten. Das zu Blape geborne Kind der Herzogin if 
zu Livorno geſtorben. 5 


— 


Erklärung 7 
Der in Nr. 49 d. B. a. d. R. unter der Ueber 
ſchrift „Aufklärung“ enthaltene Aufſatz wir 
hiermit als grundlos und ungehörig zurück 
gewie ſen und zugleich bemerkt, daß der Verfaſſh 
Aber i e zur Rechenſchaſt gezogen 
worden iſt. 

Dieſe Erklaͤrung glaube ich, naͤchſt der in dem 
erwaͤhnten Aufſatze bezeichneten Geſellſchaft, auch dem 
hieſigen Gymnafio ſchuldig zu fein, um der etwa 
gen Annahme zu begegnen, als würden auf demfel 
ben Grundſätze verbreitet, welche zu einer dünke ! 
haften Anmaßung führen koͤunten. 

Lauban, den 9 December 1833. 
1 ch war z, 


Dr. S 
„Rector des Gymnaftums“ 
—  ; 


Kirchliche Feierlichkeit in Haſelbach. 


— —— K[Amenü—ů ůͤ ˙ *— ͤ . ͤ—U 


Nachdem der Bau eines neuen Thurms durch den Bau | 


meiſter und Schieferdecker Heren Werner aus Arment 


an der hieſigen vangeliſchen Kirche fo weit vollendet wal, 


daß die Zierden deſſelden, ein vergoldeter Knopf, Fahne und 


Stern aufgeſteckt werden konnten, war dazu der Are Dat 


deſtimmt. Es verſammelten ſich zu dem Ende die Schu 
lehrer des Kirchſpiels mit ihren Schülern, die ſich zum Thel 
mit bunten Fahnen verſehen hatten, in der Jiefigen Schul 
und gingen um 10 Uhr Vormittags in Prozeſſion bis 

Pfarrbauſe, aus welchem durch die Schüler Knopf, Fahn⸗ 


und Stern mit Blitzableiter ausgetragen wurden, ein Duff 


Chor mit Blas- Inſtrumenten und Pauken; dann bie 


Te 
— — —t 


un Kuchen Pattoni und Stellvertteter mit dem Pa fot des 
Dus, dem Herrn Paſtor Bellmann und Hertn Pfarrer 
Lange aus Michelsdorf, und dem Kirchen⸗Gollegio ſich dem 
Zuge anſchloſſen, und nun begleitet von Tauſenden aus dem 
Sirchſpiel und der Nachbarſchaft ſich unter zweckmaͤßigem Ge⸗ 
fange in die Kirche begaben. em der Paſtor des Orts 
eine Rede gehalten, und die von ihm aufgeſetzte Geſchichte 
der Gegenwart und des itzigen Zuſtandes des Kirchſpiels, 


glieder, und der erwachſenen und Schuljugend, um fie in 
den Knopf zu legen, durch Herrn Paſtot Bellmann vor⸗ 


heleſen worden, verließ die Verſammlung die Kirche unter 


Geſange: Herr ſegne meinen Tritt, und den erſten 


Verſen des Liedes: In allen meinen Thaten ꝛc., und der 


Baumeiſter erklimmte nun mit feinen Werk⸗Geſellen den 
burm. Die Aufſteckung des Knopfes, Fahne und Sterns 


wurde, ohnerachtet eingetretener regnigter und fürmifcher 


Witterung, glücklich und ohne Unfall vollendet, und die 
eterlichkeit mit dem Geſange: Nun danket alle Gott, uns 


ter Pauken + und Trompetenbegleitung geenbigt. 


Haſelbach, den 3. Dezember 1833. g 
Grüttner. 


Nachruf 
am Grabe des Bäckermeiſtecs 


in Hirſchberg, 
ſanft entſchlafen am 27. November 1833 
im 69ften Jahre feines ehätigen Lebens. 


Im Frieden, wie Du ſtets gelebet, 
Nach reiner Tugend ſtets geſtrebet, 
Gingſt Du zu Deinen Vaͤtern ein, 
um ew'ger Wonne Dich zu freun. 
Doch wir Verlaßnen ſehn mit Sehnen, 
Das Ang’ erfüllt mit Wehmutbsthr inen, 
Gerührt auf des Geliebten Gruft, 
Und machen unſern Schmerzen Luft. 
Stets warſt Du gut; und war bienieden 
Ein längres Seyn Dir nicht beſchieden, 
uns Deines Umgangs zu erfreum, 
So wird's dereinſt im Himmel ſeyn, 
Wo Alle, die ſich hier verbinden 
Vot rg ſich wieder finden. — 
j ies 1 


in Zuverſicht das Herz; — 
Dis Velen Ai de enen Ene 
Von deſſen trauernden Dinterlaffenen: 
Eleonore Walter, 2 Wiedemann, 
nel Gettiteb Walter, als Bruder, 
en 


nebſt den zu dieſem Bau gegebnen Geſchenken der Gemein⸗ 


George Chriſtian Walter, 


Ein Johr entſchwand — der Mutter 


Am Jahres⸗Tage der Beerdigung 
unſerer geliebten Schweſter, 
Frau 2 
Anna Dorothea verw. Seifenſieder Müller 
2 geb, Kräbs; a ar acer 
geweiht N 
von ihren zwei hinterlaſſenen Schweftern 
Johanna Rofina Tſcheutſchet, 
Johanna Eleonora Schön, e 


Schon ein Jahr birgt Deines Körpers Hulle 
Unſers Friedhofs Fühler Erden⸗Schoos; 
Ach wir ahnten nicht, daß Vater⸗Wille 
Ueber uns verhing der Trennung Loos; 


Denn nach wenig ſchweten Leidens⸗Tagen 
Nahm Dich auf das ſuͤße Land der Ruh; 
Ungeachtet banger Schweſter⸗Klagen i 
Schloß der Tod die muͤden Augen zu. — . 


Ruhe ſanft! Geſchwiſter⸗Liebe weinet 
Denkend Deiner ſtets in hoher Treu! 
Mit den Deinen biſt Du dort vereint 
In dem Friedens⸗Lande ferl'ger Weih! 


Worte der Erinnerung 

an dem Tage 

an welchem ein liebes theuces Maͤdchen, 

Auguſte Wilhelmine Melzer 
in 

Petersdorf, 

in die ewige Heimath berufen mar, 

Der tief betruͤbten Mutter geweiht von zwei Freundinnen. 


Sie den 12. Decbr. 4832 in einem Alter von 2 
. = 5 W. 28 k. * 


Gefeuchten noch das kühle Grab! — au 
Das Herz bedrängt unnennbar Sehnen 
Der feuchte Blick, er fällt herab 

Auf jenen Hügel, der das Kind umſchließet 
Was hoh'res Morgenroth fo früh begrüßen 


Moch brennet tief der Trennung Wunde 

Den Geiſt belegt ein tiefer Schmerz! 

Die Wehmuth trübet jede Stunde 

Wo Freud’ ſonſt fand das Mutter ⸗ Herz; N 

O Freundin blick zu Gottes hohem Throm 1 
Sein Ruf eint Alles einſt zum Gnadentohne. 


2 * 


— 


Auguſte ruht — im Strahlen⸗Kranzz 
Verkläret ſchon an Vater ⸗ Hande. 
Umſonnet von det Allmacht Glanze 
Umſchlinget ſie ein Liebes⸗Band - 
Was ewig ſich um uns auch einſtens windet 

Wenn Gottes Gnadentuf uns hoͤhern Lohn verkündet. 


Auguſte lebt! im ew'gen Flieden 

Enthoben früh dem Erden⸗Leid; 
Umſchließt das Grab auch was wir lieben 
Jenſeits thront hohe Seligkeit; . 

Wir weinen nach, den Lieben, die entnommen, 
Der Troͤſtung Heil, kann nur von Oben kommen. 


Verbindungs⸗ Anzeige. \ 
Unſere am 26. November vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns, Freunden und Bekannten hierdurch erge⸗ 


benſt anzuzeigen. ; 
Bunzlau, den 2. Dezember 1833. 
Carl Klos. en 
Pauline Klos, geb, Drenthan, 
6 2 


2 Entbindungs-Anzeige. 

Am 6. d. M. wurde meine Frau, Louise, geb. 
Rölke, von einem muntern Mädchen glücklich 
entbunden, welches teilnehmenden Freunden und 
Bekannten ganz ergebenst anzuzeigen sich beehrt 

i a der Lehrer Walter. 


Todes fall⸗Anzeigen. 

Dem geheimnißvollen Rathſchluß des Ewigen gefiel es, 
meine gute Ehefrau am 7. Dezember in ein beſſeres Leben 
abzurufen; trautig und verlaſſen ſtehe ich mit meinen ver⸗ 
waiſten Kindern da, und nur die Hoffnung auf ein Wieder⸗ 
ſehen lindert unſern bittern Schmerz. 6 

Wunderbar ſind Gottes Wege, 
- Aber dennoch weiſ' und gut. 
Hirſchberg am 10. Dezember 1833, f 
Hornig, Baͤckermeiſter. 


Allen nahen und entfernten Anverwandten und Freunden 
zeigen wir ergebenſt an, daß heute fruͤh um 10 Uhr unſer 
Gatte, Vater, Schwieger und Groß: Vater, der Kauf⸗ 
und Handelsmann Johann David Würfel, in dem 
Alter von beinahe 75 Jahren ſanft in die Wohnungen des 


ewigen Friedens hinüber ſchlummerte. 


Hirſchberg den 8. Dezember 1833. 
uf Die Hinterbliebenen 


Theilnehmenden Freunden und Bekannten zeige ich hier» 
durch tiefbetrübt den am 26. Novbr. zu Kempten in Baiern 
erfolgten Tod meiner guten Mutter, Eliſabeth Magda⸗ 
tene Flach, geb. Bachſchmied, in einem Alter von 
64 Jahren und 6 een ergebenſt an. eg) 

Lomnitz den 6. Dezbr. 1833. ne- | 

N Flach, Brauermriſter, 


* 


„In der gten Stunde dieſes Morgens iſt unſre innig ge“ 

liebte Schweſter, Friederike Spilcke, nach 9 wöchente 

lichen ſchweren Leiden, zur ewigen Ruhe eingegangen! 

Freunde und Verwandte, deren Herzen die ſelig Entſchlafent 

lieb und werth war, werden unfern tiefen Schmerz ermeſſen , 
und unſern Verluſt mit uns betrauern. 
Berbisdorf den 9. Dezember 1833. 

7 Caroline Spilcke. 


Henriette verw. Thomann geb. Epilde 


Den 3. d. M. ſtarb unſer guter Vater, O. A. Cana⸗ 


baus, nach achtwoͤchentlichen Leiden im beinah vollendeten 
79ſten Lebens⸗Jahre. Sein Tod war wie fein Leben, fanft 
und Gott ergeben. Seine Gönner, Freunde und Verwandte 
bitten wir ergebenſt, das ihm erwieſene Wohlwollen geneil⸗ 
teſt auf uns übergehen laſſen zu wollen. 
Der Gaſtwirth Canabaͤus und Frau, geb. Lorenz / 
in Landeshut. a 


an Raum folgen die Kirchennachrichten 
in der naͤchſten Nr.) 


Brand ſchä den. 0 
Am 6. Decbr., Abends gegen 7 Uhr, brach zu Grunau (bei 
Hirſchberg) bei dei daſtgen Gartner und Gerichtsgeſchwornen Carl 
Anforge Feuer aus, wodurch fein Wohnhaus und Scheuer, fo wie 


(Wegen Mangel 


die bände der Gartner Siegismund Siegert, Christian Stumre 


und Friedrich Stumpe, als auch das Haus des Gottlieb Toon 
ner, ein Raub der Flammen geworden. Durch dieſes Unglück IM 
15 Familien mit 49 Merſonen, wohnungslos, und haben thel 
gan 1 Habe verloren; auch find zwei Ride und ein 
em Anſorge gehörig, dabei um's Leben gelommen. 
Am 2. Dechr., Abends um h 


bauergutsbeſſtzer Nehrig in Johnsdorf, Schoͤnauer Kreiſes, in det 


Scheuer, auf der außeken Seite des Hofes, Feuer, welches in we⸗ 


nigen Minuten die ſämmtlichen Gebaͤnde in Aſche verwandelte; 
durch die Schnelligkeit des Feuers kounte weiter nichts als bles d 


Vieh, nebſt 2 Pferden, gerettet werden, aber 16 Stück Schafe und 


4 Stück Schweine, nebſt einem Kettenhunde, wurden ein Opfer der 
Flammen. Leider wurde auch der VBeſither nebſt feinem Sohne und 
ein Dienſtknecht vom Feuer ſehr verbrannt; die 4 


iſt bis jetzt noch nicht bekannt. 


Am 4. Decbr., Abends um 9 Uhr, entſtand bei dem Gerichts⸗ 
kretſchmer Beyer zu D (Löwenberger Kreiſes ) ein 
Feuer, welches nicht allein dieſe Nahrung, ſondern noch die Gurke 
nerſtelle des Ernſt Raupach in Aſche legte. Die Entſtehungsurſache 
it noch unbekgunt. 25 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 

Bekanntmachung. Die biefige Sparkaſſe wird dit 
halbjaͤhtigen Zinſen von den bei ihr niedergelegten Kapitar 
lien am 13. und 14. Januar k. J. zahlen. Von den In⸗ 
tereſſenten, welche dieſe Zinſen an den genannten Tagen 
nicht erheben, wird angenommen, daß fie ſtillſchweigend 
datein willigen, daß ſolche den Kapitalien in den Büchern 
zugeſchrieben werden. b 

Hirſchberg, den 10. Dezember 1833. 


Der W 44 


Schwein 
alb 8 Uhr, entſtand bei dem Frei⸗ 


ntſtehungsurſacht 


— 


— 


| 


e ekanntmachung. Es iſt zwar bereits im [aten 
9 tück dieſes Blattes pro 1833 an alle etwanige unbekannte 


Wanze on der ehemaligen Gewerkſchaſt des Hoffnungsthaler 
Lecks zu Rohnau die Aufforderung ergangen, ihre etwani⸗ 
den Anſprüche bei uns zu melden, es wird jedoch noch für 
noͤthig erachtet, hiermit bekannt zu machen, daß mit dem 

erkauf des Schwefelwerks und der damit verbundenen che⸗ 
miſchen Fabrik Frirdrichshof, an einen andern Befiger und 

uternehmer, alle, wegen Letzterer unterm 1. Januar 1814 
ausgeſteten Aktien werthlos und ungültig geworden find, 


und hiermit alle etwan noch nicht an uns zuclickgelieferte 


zen annullirt werden. Wer deshalb noch irgend An⸗ 
Üche- zu machen vermeinen ſollte, hat ſich binnen ſechs 
Wochen bei uns zu melden, indem nach deren Ablauf die 
ehemalige Gewerkſchaft ſich gänzlich auflöſet. 
Die Haber, den 7. Dezember 1833, N 
le Direktion der ehemaligen Hoffnungss 


AIR thaler Gewerkſchaft. 
Anzeige einer Predigt⸗ Sammlung des Senior 
Gerhard in Breslau. 

. Unterfchrichener beehrt ſich, feinen ehemaligen, jeht in 
dieſer Gegend lebenden Zuhörern und fruͤhern Schülern, 
welche ihrem alten Freunde noch ein Andenken in ihrem Her⸗ 
zen bewahrt haben, und gern des Sonntags wieder eine Zus 
ſprache von demſelben leſen möchten, hiemit anzukündigen, 

ich einen Jahrgang von mir gehaltener Predigten mit 
nfang des neuen Jahres in Druck geben will; und zwar 

o, daß jeden Sonnabend in Breslau eine Predigt ausgege⸗ 
ben wird. Die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge 
Wird die Pränumerakion auf die erſten 14 Nummern, welche 
18 Sgr. beträgt, in Empfang nehmen, und bei derſelben 


werden auch die Predigten von den Praͤnumeranten abzu⸗ 


bolen ſepn. Um die Stärke der Auflage danach beſtimmen 
zu können, wuͤͤnſche 8 ſpaͤrſtens bis zum Neujahr die An⸗ 
zahl und Namen der ſämmtlichen, wohlwollenden Theil; 
nehmer zu erfahren. 8 

lau, den 30. November 1833. 

Er Gerhard, 5 
2 Senior an der Eliſabetkirche zu Breslau. 
Zehn Rthlr. Belohnung. 
Den aten d. Mon, zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends find 
mit durch gewaltſamen Einbruch, durch ein Fenſter in meine 
Wohnſtube, nachſtehende Sachen geſtohlen worden: 
1) 14 Rehlr. Courant, remlich 10 Thalerſtuͤcke und 4 
Thaler in Achtgroſchenſtuͤken. e 

2) Eine eingehaͤuſige filberne Tafchen : Uhr „wobei eine 
ſilberne Erbſen⸗Kette zum Umhängen, nebſt einer brei⸗ 
ten Glieder» Kette, woran ein fülbernes Petſchaft mit 
dem Müller Wappen und den Buchſtaben A. D. R. 
G. kennbar. 8 0 4 

3) Ein grautuchner Mantel mit 4 Kragen, noch wenig 

getragen, mit einem gelbplattirten Schloſſe, mit Litzen 


aufgeſtochen; der uhrſchtüſſel iſt durch den Buchſtaben 


und Gurt. Auf den Aufſchluͤgen an den Aermeln iſt 
eine erhabene Kante, und in einem Aermel inwendig 
oben iſt ein Fleckchen eingen iht, wo die Buchſtaben A. 
D. R. darauf roth gezeichnet find; die Aermel fin) 
mit weißer, der Leib aber mit blauer Leinwand gefuttert 
4) Ein hellblauer neu tuchner Mannsrock, die Aermel 
mit weißem Parchent, der Leib mit dunkelblauem Kit⸗ 
tey gefuttert, am Kragen iſt ein Dreieck eingeſetzt. 
5) Ein dergl. noch ganz guter Mannsrock, mit ſchwarzem 
Mancheſter⸗Kragen, die Aermel mit weißer, der Leib 
mit dunkelblauer Leinwand gefuttert und mit erhade⸗ 
nen Poſamentier⸗Knoͤpfen verſehen. f 
6) Ein dergleichen gewandter Mannsrock mit ſchwarzen 
Mancheſter⸗Kragen, der Leib mit grauem Kittey, die 
Aermel mit Leinwand gefuttert, die Knöpfe von dem⸗ 
ſelben Tuch uͤberzogen. 3 
7) Ein guter ſchwarzer Tuchfrack, noch nicht gewandt; 
das Futter in den Aermeln iſt weiße, im Leibe ſchwa 
Leinwand, und mit platten Poſamentier⸗Knoͤpfen befetzt. 
8) Ein dunkelblauer Frack mit gelben Knöpfen, iſt ge⸗ 
wandt; in den Aermeln weiße, im Leibe dunkelblaue 
Leinwand. 
9) Fünf neue Mannshemde von Hausleinwand, g 
net mit den Buchſtaben D. R. und No. J. 5. 6. 8. 9. 
10) Ein paar weiße rehlederne Handſchuhe, zwei weiße 
Schnupftuͤchel, ein braunſeidnes und ein feingegittertes 
Halstuch. a 
11) Eine braun marmoritte Schnupftobacksdoſe, unter 
dem Namen Muͤllervoſez die Scharniere find von 
Tombach. ne i 
Demjenigen, welcher zur Entdeckung des Diebes und zur 
Wiedererlangung der geſtohlnen Sachen behuͤlflich iſt, wird 
obige Belohnung von 10 Rthlr. Cour. hiermit zugeſichert. 
Hirſchberg, den 6. December 1833. 
A. D. Reinert, g 
Brettſchneider beim Papierfabr. Herrn Slegert. 
Anzeige. Oeconom's, Hauslehrer, Handlungsdiener, 
Secretair's, Schreiber, Jager und Gärtner, Bediente, Kut⸗ 
ſcher und Hausknechte ic. — Geſellſchafterin und Wirth⸗ 
ſchafterin, Kammerjungfern, Köchin und Schleußerin 1c. 
mit guten Atteſten verſehen, werden unentgelblich nachge⸗ 
wieſen durch den Agent Meyer zu Hirſchberg. 
"Anzeige, Einem verehrten Püdlſtum zeige ich ergebenft 
an, daß ich als Lohnkutſcher, einſpaͤnnig mit bequemen Fuhr⸗ 
werk, jeden mir gewordenen Auftrag gern und ſogleich en⸗ 
füllen werde. 1 Wohnung iſt Langgaſſe bei der Wittwe 
aſchken zwei Stiegen hoch. . 5 
0 1 . 4 — 2 ; Kloſe, Lohnkutſcher. 
Aufforderung. Weine keſpectiven Herren 
bitoren erſuche ich uur gefülige und redliche Bezahlung iter 


bei mir babenden Rechnungen bis längſtens Weh, 
1. J. wheels ich mh dss Uünftinbe and. Kafıken 


der Perſon zur Klage genöthiat ſehe⸗ e 
— Stuhr, Tuchmachernpelflor, 


Dankſagung und Bitte. Zur Anſchaffung und 


Vertheilung von Holz an nothleidende Arme, ſind mir von 
nötigen Wohlthaͤtern folgende milde Beitrage übergeben wor⸗ 
ben: von Frau Kaufm.⸗Wtwe. W. . r. 5 tie Frau Kfm. 
Wine G.. . 20 ſgr. Hr. Kfm. Fr. B. t Artlr. 
Ich ſtatte dafuͤr im Namen der hülfsbeduͤrftigen Em⸗ 
pfaͤnger den innigſten Dank ab, und verſpreche, im Laufe 
die ſes Winters, ſowohl von dieſen liebreichen Gaben, als auch 
von ſolchen, welche edle Mildthaͤtigkeit mir zu dieſem Zwecke 
noch ferner liebreich zuwenden will, und um welche ich herz⸗ 
lich bitte, eine zweckmaͤßige Vertheilung gewiſſenhaft zu ver⸗ 
anſtalten. ! Ser d. Scholz. 


Dankſagung. In der ſchauerlichen Nacht vom Aten 


zum sten Decbr. ſchwebte unſre evangeliſche Kirche nebſt 


der Predigerwohnung und dem Cantorhau 
fahr, von den Flammen verzehrt zu werden. Gottes all⸗ 
wächtige Hand hat dieſe Gefahr abgewendet. Die vielen 
Beweiſe von thaͤtiger Hlufshegierde, welche dieſer traurige 
Anlaß uns zugeführt hat, bewegen mich, meinen Dank öf⸗ 
fentlich auszuſprechen. Von 2 Staͤdten und 10. benachdar⸗ 
ten Dorfſchaften eilten die Spritzen herbei, ſaͤmmtlich mit 
eigener Gefahr und Aufopferung, denn es galt, ſich durch 
die finſtre Nacht und den ſchlimmen Weg hindurch zu ars 
beiten. Wiel, ſehr viel Unglück iſt durch dieſe thaͤtige und 
entſchloſſene Hüifsteiftung von unſerm Orte abgewendet wor⸗ 
den. Beſonders fühlt ſich Unterzeichneter gedrungen, dem 
Koͤnigl, Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſatius, Herrn Rentmeiſter 
Kuſchel in Boberroͤhrsdorf, der 3 von ihm geführte Spris 
gen zum Schutz unſerer gefährdeten Kirche aufſtellte, feinen 
Dank fuͤr die bewieſene Einſicht und Entſchloſſenheit auszu⸗ 
drücken, fo wie den wackern Octsgerichten und Spritzenleu⸗ 
ten von Tſchiſchdorf und dem dortigen Schullehrer Herrn 
Muͤller, welche aus der Ferne die Erflen waren, die uns 
mit freundſchaftlicher Huͤlfe als Retter in der Noth erſchie⸗ 


in großer Ge⸗ 


nen. Was unſer Dank nicht kann, das wird Gott Allen 


den bülfreichen Händen und Herzen verguͤten, die unſere 


Bedraͤngniß fo mannhaft und entſchloſſen getheilt haben! 


Langenau, den 9. December 1833. 
. Paſtor Mehwald, 
sn Be Namens des evangeliſchen Kirchen - Worftandis. 


5° Danket für Altes u. ſ. w. 1 Theſſ. 5, 18. 
Obgleich die wahre und beſcheidene Chriſtenliebe auf öfr 
fentliche Lobpreiſungen für eine treu bewieſene Dienſtfertig⸗ 
keit gern Verzicht leiſtet, fo halt es doch Unterzeichneter füt 
eine unerläßtiche Pflicht, hiemit im Namen des ganzen ka⸗ 
tholiſchen Häufleins hieſelbſt dankbar zu bekennen: daß ung 
die Wohlloͤblichen Dominien Schollwit, Moͤhnersdorf, 
Boͤrnchen und die verſchiedenen Gemeinden des hieſigen 
wangeliſchen Kirchſpiels zu Stadt und Land im vorigen 
Semmer l. J. einen ganz beſonders erfreulichen Beweis 


ihrer wohlgemeinten Liebe dadurch gegeben haben, daß die⸗ 


ſelben uns bei dem mühſeligen und langwierigen Umbau 
unſrer Kirche auf eine liebevolle und beteitwillige Weiſe — 
erſtese mit einigen wenigen — letztect mit vielen Hlufsfuh⸗ 


| 


ten und zum Theil auch ſogar mit Handdienſten auf gan! 
uneigennüͤtzige Weiſe unterſtüͤtzt haben; aber ganz beſonden 
muͤſſen wir in dieſem Betracht die ausdauernde Dienftfer 
55 der kleinen Gemeinde Schweinz mit Erkenntlichkel 
tuͤhmen. a 

Ganz vorzüglich aber fühlen wir uns zum wärmſten 
Danke verpflichtet gegen unſern Hochverehrlichen Patro 
Herrn, Freiherrn von Seherr und Thoß bieſelbſt pie | 
die umſichtige, erfolgreiche und eifrige Sorgfalt für ein 
kunſtmäßige Führung und Leitung des gelungenen We 
zur Ehre Gottes; auch vieler von Seiten unſers ſo dien 
fertigen Herrn Buͤrgermeiſters Dies ler hieſelbſt zur 
derung des Baues uns erwieſenen Gefaͤlligkeiten wüſſen wit | 
belobend gedenken. 4 5 i | 

Möge der gütige Himmel alle dieſe ſchoͤnen Proben ein 
werkthaͤtigen Naͤchſtenliebe an allen unſern Wohlthaͤtern mit 
feinem reichſten Segen belohnen! und möge das gute EM 
verſtaͤndniß, welches trotz aller äußern Religionsverſchieden 
heit zwiſchen ihnen und uns bisher beſtand, auch in Zukun 
von dem guten Engel des Friedens in aller Herzen tie fh“ 
gründet und unverletzt aufrecht erhalten werden! — 

Hohenfriedeberg, den 6. Dezember 1833. 

Ein katholiſches Schaͤflein für viele. 


Bekanntmachung. In ber Vorſtadt von Schweld⸗ 
nit, nahe der innern Stadt gelegen, iſt ein Gaſthof zu ver 
kaufen; derſelbe iſt an der Hauptſtraße zwiſchen Breslau und 
dem Gebirge nach Freiburg, Waldenburg und Landeshut, N 
auch nach Striegau gelegen; hat einige Stuben, mehren 
Schlittboͤden und einen bedeutenden Wagenſchuppen, einen 
großen Hofraum, und zu etlichen achtzig Pferden Stallung. 
Kaufliedhaber erſuche ich gütigſt, ſich wegen des Mäheren an 
mich Unterzeichneten zu wenden. f 

Schweidnitz den 5. Dezember 1833. ; 
e 

Literariſche Anzeige. Neue Bilderbuͤcher und aM? 
dere Jugendſchriften mit vielen ſchoͤnen bunten und ſchwar⸗ 
zen Kupfern, ſo wie auch Kochdlücher, Briefſteller, Land“ 
karten und Viſiten⸗Karten find zu verſchiedenen Preiſen bet 
mir zu haben. . 2 

Als ein vorzüglich ſchnes Weihnachtsgeſchenk find auch 
die neu vollendeten Prachtlideln zu empfehlen, namenclie 

die Paſtoralbibel nach Luthers Ueberſetzung, in Folie 
mit 50 ſchoͤnen Kupferſtichen und Landkarten auf Welinp” 


pier Dua,, 16 Nohl. 
ſo wie auch die a 8 

Familienbibel in ge. 800, mit 36 Kupferſtichen. 

. a 10 Rehlr. 18 Sp“ 


Ferner nehme ich noch fortwährend Subſcriptton 
an auf das ee eee | 
fo wie auf das Bilder⸗Converſations⸗ Lex“ 
— — die b 

irſchberg, den 12. Debt. 1833. * 
e e . Lachmann. 


* 


igen Diankſag ung. Sowohl den Herren Stadtvtrordne⸗ 


a Zur dießjährigen 
Weihnachts ⸗Ausſt 

a empfiehlt Unterzeichneter 
die neueſten 
Galanterie- und Mode⸗Waaren 
don letzter Frankfurter Meſſe ſowohl, als von andern Mode⸗ 
n bezogen, worunter fih ge ſchmackvolle Damen» 
Taſchen, ſchoͤn vergoldete Damen » Leib» Schnallen, Ohr⸗ 
gehaͤnge, Braſilets, Hüllen-Echlöffer, fo wie die modernſten 
Chemiſet⸗Knöpfe für Damen und Herren beſonders aus⸗ 
zeichnen. Auch find mir die ſchönſten Porzellan⸗Taſſen, mit 
beſonders intereſſanten Deviſen, fo wie lackirte Waaren, 
* B. Caffe und Tabacks Tablets, sine umbra Lampen, 
Zucker⸗Doſen, Schreibzeuge, Zabatiören und Wiener Tas 
backs: Pfeifen im neueſten Geſchmack, die modernſten Blu⸗ 
men⸗Guirlanden und Bouquets, neueſten Wiener Do 


wen Locken zc. in beſter Auswahl; eben ſo auch 


billigſte Kinder⸗Spiel⸗Waaren 
eingeſandt worden. . 
Eine beſondere Zuſendung erhielt ich noch in einer 
deinen aber geſchmackvonen Auswahl der modernſten 
tener Damen » Sammt » Ghrtel; Damen und 


ellung 


* 


Herten⸗ Halstüchern; Shwals; Weſten u, f w. — Ferner 8 


in Parfümerien: Eau de milles fleurs; Schoͤn⸗ 
deite⸗Milch; Eau de la reine; Königsrauch; Neiven⸗ 


—— Waſch⸗ u. Kraft⸗Pulver; wohlriechende Savons 
w 5 


Was Eleganz und Billigkeit der modernſten Gegenſtäͤn⸗ 
de anbetriſſt, wird es mir zum Vergnügen gereichen, auch 
dem alletwohlfeilſten reſp. Verkäufer niemals nachzuſtehen. 

Carl Rubel zu Goldberg, 

ſowohl in meiner Bude guf dem Markt, 

als auch in meiner Behauſung am Nies 

der⸗Ringe. 

Den von mir in Schoͤnau erkauften, 
mit einem Billard verſehenen Gaſthof zum 
goldenen Löwen empfehle ich rinem hoch⸗ 
5 Publikum, beſonders ader meinen 
uͤnftigen Herren Mitbuͤrgern zum frequenten 
und freundlichen Beſuch hierdurch ganz erge⸗ 
benit. Der Oeconom, Taxakor u. 
Gerichtsſchreiber Thomas in vangwaſſer. 


Anzeige. Veraͤnderungs halber bin ich geſonnen, meine 
verkaufen, und babe daher einen Termin auf den 1, Fe⸗ 
ruar 1834 feſtgeſetzt. Kaufluſtige können die Kaufbedin⸗ 
gungen bei mir, fo wie beim Schmiedemeiſter Foͤrſtet zu 
Grödigberg täglich einfehen. 2 
Armenruh, den 1. December 18339. 
a Jörſter, Schmiedemieifter, 


* 


ee eee e ee ee 


ten, welche ihr Mitgefühl bei der Beerdigung meines guten 
Mannes durch eine Deputation zur Grabebegleitung bethäs 
tigten, der löͤbl. Baͤcketzunft, welche feine ir diſche Hülle zur 
Ruhe trug, als auch geehrten Freunden und Bekannten, 
welche den Gang zum Kirchhofe durch Theilnahme beehrten, 


ſagt den gefühlteften Dank 


dis verw. Baͤckermſtr. Walter, geb. Wiedemann, 
0 in Hirſchberg. N 


erlich 


Bitte 

an Alle, welche dem Voͤlklein in unſerm Armenhauſe wohl⸗ 
wollen! Weihnachten rückt täglich näher! Mehr bedarf es 

für ſolche Seelen nicht! Hirſchberg den 3. Dezbr. 1833. 
Kriegel, Abdminiſtrator genannten Hauſes. 
7 lee u — xk —ö⅛ʒd —— ———¼ — 

e Zi 

Verſteigerung der Leſeſchriften Ater (nicht 
Zter) Advent, Nachmittag 8 Uhr. = 
Wander. 


Die Erhebung der Schleſ. Pfandbrief⸗Zinſen 

8 werde ich wiederum dieſen bevorſtehenden Termin auf 
das pünktlichſte perſoͤnlich beſorgen, und erſuche geehrte 
Inhaber von dergl. Pfandbriefen, mir dieſelben anver⸗ 
& trauen und bis zum 30. Dezbr. behändigen zu wollen. 
J. E. Baumert, Agent, Langgaſſe Nr. 148; 
BEBIEITSAYUIITCHIEOTFPFETCEBHIH 
Lotterie⸗ Anzeige. Bei Ziehung öter Klaſſe 68ſter 
Lotterie fiel in meine Uatereinnahme, außer mehrern klei⸗ 
nern Gewinnen von 200, 100, 50 und 40 Rthtr., auch 


ein Treffer von 
Rthlr. auf Nr. 11205. 


2000 

Zugleich empfehle ich mich mit neuen Looſen zur 1ſten Klaſſe 

69ſter Lotterie unter Vetſicherung prompter Bedienung are 
gebenſt. Greiffenberg, den 11. Dezember 1833. 
3 J. G. Lu ge. 


—— — ääiH—.ᷣ—MÜ eU ͤ [àvꝓ— ng nen, 

Anzeige. Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß der neus 

Curſus meines Bücher ⸗ und Taſchenbuͤcher ⸗Leſezirkels, 

(wozu noch einige Theünehmer beitreten können) im Januar 

beginnt. Das Abonnement fürs ganze Jahr beträgt 2 Rita, 
Hirſchberg, ben 12. Dezemder 1833. f 

- 5 H. W. Lachmann. 


D Kapitalien von 50, 200, zwei den 300, 
zwei von 400, eins von 5 und 600, eins von 


1400 und 2000 Rchlr., und ein Fundations⸗ Capical 


von A000 Rehlr., find ſogleich auszuleihen vom 


Agent Maler Meyer zu Hitſchberg. 
Drei Stuck grüne neue Fenſter ⸗Rollo's, und eine 


große Bibel mit Kupfern, find billig zu verkaufen; bei wi 8 


fagt die Expedition des Beten. 


Coffee, ſchoͤne Roſinen, Rum, nur ächte Waare, 
u 


Stärkſten Spiritus 90%, das Schleſ. Quart 4 Sgr., in Eimern noch billiger / 
rt gebleichten Schellack zur weißen Politur, Leinöl billig, 
Ri 0 bei Carganico in Hirſchberg, 
welcher, wohlwollenden Zuſpruch durch e Billigkeit ſchätzend, noch empfiehlt: rei 
iſchoff, neue beſte — auch marinirte Haͤringe; feine Rauch- 


5 Schnupftabacke von Hecker, Ermeler, Sontag, Nathuſius u. A.; den nun ganz gefallenden Hecker'ſchen Pell, 
mit rothem Druck, à 6 Sgr., Geſundheits⸗Cnaſter, & 8, 10 und 15 Sgr., wegen bedeutendern Abſaßes, jet 
bei 10 Pfd. mit 10% Rabatt. — Kraustabacke, à 2 und 3 Sgr. — Berliner Tonnen⸗Taback, A 4 Sgr., 7 


Vierrabner, à 5 Sgr., als gut bekannt. 


felnſten Blattes, 


Havanna⸗ und Bremer Cigarren, 5 
in Kiſten von 1000, 250 und 100 Stück 


zu erniedrigten Preiſen, d 


treffliche Havanna, Cabannas, feinſte leichte Woodvillt, Domingo und Maryland. a 
Auch berſchiedene ſehr wohlfeile, doch geſchmackvolle, zu nützlichen Geſchenken paſſende Gegenftändt 


Conditorei⸗Waaren, 
paſſend für die Weihnachtszeit, empfiehlt zu guͤtiger Abs 


nahme: Nicolaus Cuontz, Stockgaſſe Nr. 127. 
Empfehlung. Mit einer vorzuͤglichen 


Auswahl der beſten und neueſten Jugendſchrif⸗ 
ten fuͤr jedes Alter, theils mit ſchwarzen, theils 
ſauber colorirten Kupferſtichen, groͤßtentheils 
in den geſchmackvollſten Einbaͤnden, geſell⸗ 
ſchaftliche Spiele fuͤr die Jugend und fuͤr Er⸗ 
wachſene, Vorlegeblaͤtter zum Zeichnen und 
Schreiben, fo wie die geſuchteſten Gebet: und 
Andachts-Buͤcher, in paſſenden Einbaͤnden, 
Landcharten, Rechnungsbücher u. ſ. w., des⸗ 
gleichen alle Sorten Kalender fuͤr das Jahr 
1834, Stammbuͤcher, Neujahrswuͤnſche, ele⸗ 
gante Pappſachen, Schreibe-Buͤcher in ſehr 
ſinnreichen Umſchlaͤgen, eine ganz neue Aus⸗ 
wahl von Stick⸗ und Strickmuſtern u. dgl. m. 
Ferner den neueſten Galanteries, Glas⸗, Pot: 
zelan⸗ und lakirten Waaren, empfiehlt fi) 
zum bevorſtehenden Weihnachts-Feſte, unter 
Verſicherung der vorzuͤglich billigſten Preiſe, 
850 5 C. G. Schnuͤrer, 
aan der Liegnitzer Gaſſe Nr. 56, 
Goldberg, den 7. December 1833. 
Geſuch. Eine Wiethſchafterin ſucht ein baldiges Unter⸗ 
kommen. Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 
Göefuch. Ein wohlgefitteter Knabe, der Luſt hat, die 
Biekbrauerei gründlich zu erlernen, kann in einer ſehr 
ſchoͤn eingerichteten Bierbrauerei am Schleſiſchen Rieſenge⸗ 
birge baldigſt fein Unterkommen finden, Wo? ſagt die Ex⸗ 
pedition des Boten, a 


Aecht Koölniſches Waller 


von Stephan Luzzani u. Söhne, 
vormals C. F. Farina, aͤlteſter Deftilateur in Köln, | 
empfing eine neue Sendung C. W. Georg“ 
S οοοοοοο οοοοοοοοοοο 
1 Anzeige. Mein wohl aſſortirtes Lager feiner und 
ordinairer 
Nürnberger Kinder» Spiel: Maaren, 
mit ganz neuen Artikeln vermehrt, verfehle ich nicht 
hierdurch einem hochachtbaren Publiko mit der ganz er⸗ 


S gebenſten Bemerkung zu empfehlen, daß ich diefe Weih⸗ 


nachtszeit, die genannten Artikel, 
noch unter dem Einkaufspreiie 
verkaufe. Goldberg, N dep 1833, 
„G. Schnürer, 
2 an der Liegnitzer Gaſſe Nr. 56. 
908980 | Soden 
Anzeige. Durch perſönliche Einkäufe habe ich mein 
Tuchlager mit den modernſten Couleuren in« und auslänb 
ſcher Fabrikate ſehr reichhaltlg aſſortitt, indem ich ſolches mei⸗ 
nen geehrten Kunden ergebenſt anzeige, bitte ich um gütig 
Zuſpruch und verſichere die moͤglichſt billigſten Preiſe. 
Auf Verlangen laſſe ich jedes bei mir erkaufte Tuch nach 
neueſter engliſcher Art decatiren und preffen, und beſorge 
biges prompt und billig. N 
Die Modes, Schnittwaaren⸗„ Band», Tuch⸗ ung 
Kalmuck⸗Handlung Caskel Frankenſtein 
in Landeshut. 


Verkauf. Eine Waſſermüßle in der Hieſchberger GO 

gend iſt fogleich und ſehr billig zu verkaufen. Das Nähen 

iſt zu erfahren beim Agent Maler Meyer. 
7 . 


Gefunden wurde in der Tuchlaube eine Mühe, der 
Verlierer melde ſich bei der Wittwe Zimmer auf DW 
Hintergoſſe. 8 


| 


kein So 
. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


Subhaſtations⸗ Patent. Wir machen hierdurch 
bekannt, daß das ae 620 hierſelbſt ein auf 
7190 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte, zum Brauermei⸗ 
fer Michael Gottfried Puſchmann ' ſchen Nachlaß gehoͤ⸗ 
dige Grundſtück, ſammt Brauhaus und Zubehör, in Ter- 
minis den 11. December c., 
den 12. Februar und 
als den 21. April 1834, * 
. dem letzen Bietungs⸗Termine, im Wege des erbſchaft⸗ 
lichen Liguidations-Prozeſſis, öffentlich verkauft werden fol. 
Hurſchberg, den 16. September 1833. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
s v. Roͤnne. 


— 


— — 
Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hier⸗ 


durch bekannt, daß die sub Nr. 254 zu Grunau gele⸗ 
Gotz auf 249 Rthlr. abgefchägte Häuslertele des 
ottlieb Schneider, vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 


i Gerichts ⸗Referendarius, Juſtitiarius Fliegel, in 


ermino > 
Ae 7. Januar 1834, Vormittags 11 Uhr, 
dem einzigen jetungs⸗Termine, im Wege der 


nothwendigen Subbafatlen, oͤffentlich verkauft wer⸗ 


den fou, 

eich werben alle Diejenigen, welche an den 

＋ des Haͤusler Gottlieb Schneider Anſprüche 

> Stäubiger zu haben glauben, zu dieſem Termine 

— Yiquidandum unter der Warnung vorgeladen daß 

* Ausbleivenden aller ihrer etwanigen Vorrechte ver⸗ 
uſtig erklärt, und nur an dasjenige, was nach Bes 

frienigung der fich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
brlg bleiben möchte, verwieſen werden folen, 

3 Faces. am 27. September 1833. 
önigl. Preuß. Land⸗ und Stadt 
* N v. Nönne, 

d Subbafationd- Patent. Wir machen hier⸗ 

are pre — Nr. cadre gelegene, 

r. abgeſchaͤtzte lbrich' 
Haus, in Termine * Ar Ban 
den 27, Februar 1834, 
als dem einzigen ee e Wege der 


\ „ notwendigen Subhaſtation, öffentlich verkauft wer⸗ 


| 
| 
z 
j 
| 
\ 


” 


den ſoll. Hirſchberg, den 27. 


N a * 
Königt, Preuß. Land⸗ n 


und Stadtgericht. 
fiat a von Roͤnne. 

Offner Arreſt. Nachdem über den Nachlaß des in 

upferberg verſtorbenen Johann Gottlieb Rupprecht 

W eröffnet worden in, fo werden alle und jede, weiche 

* Gemeinſchuldmer etwas an Gelde, Sachen, Effekten 

oder Brieſſchaften hinter ſich Haben, hiermit angewieſen, dar 


* 


—̃ — 


Gericht. 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 50 des Boten aus dem Rieſengebirge 183. 


1 DD nn 


von an Niemanden etwas zu verabfolgen, vielmehr dem 
zicht davon ungeſäͤumt Anzeige zu machen, und die Gelder 
oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden 
Rechte, in unſer Depoſitorium abzuliefern, mit der Ma 
nung, daß, wenn dennoch davon etwas an irgend Jemanden 
bezahlt oder aus geantwortet werden ſollte, dieſes fü nicht ger 
ſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beige⸗ 
trieben, wenn aber der Inhaber ſolcher Sachen und Gelder 
dieſelben verſchweigen oder zurück behalten ſollte, er noch 
außerdem alles feines daran habenden Unterpfands⸗ und ande⸗ 

ren Rechten für verluſtig erklärt werden wird. i 

Hirſchberg den 29. November 1833. PD? 
Königl. Preuß. Land > und Stadt- Gericht. 
e Se v. Roͤnne. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. * 

Das dem Johann Gottlieb Samuel Thiele gehörige 
Freigut und Bauergut, sub Nr. 102 zu Ketſchdotf, 
Schönauer Kreiſes, fol, im Wege der nothwendigen Sud⸗ 
haſtation, verkauft werden. 

Die gerichtliche Tire von dem Freigute beträgt nach dem 
Materialien: Werthe 1897 Rebe. 6 Sur. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage, à 5 P. Ct., 3205 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf.; 
die Taxe des Bauergutes sub Nr. 10; aber nach dem Ma⸗ 
terialien⸗Werthe 52 Ntbir., und nach dem Nutzungs : Er⸗ 
trage, à 5 p. Ct., 1255 Rihlr. 26 Sgr. 8 Pf. 2 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen ung: 

- den 31. Auguft, 
den 31. October 


und der letzte N 8 
den 30. December d. J. 
auf dem Stabt⸗Gericht zu Schon u an. Zahlungs ⸗ und bes 
figfäbige Kaufluſtige werden hierzu vorgeladen. j 
Schönau, den 17. Juni 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


8 ekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß für den laufenden Monat Dezbr. c. ihre 
Backwaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 1 Sgr. 


geben: l 

Brod: die Bäder: Hornig, Wittwe Friedrich und Friebe, 
1 Pfd. 17 Loth; alle übrigen Böcker 1 Pfd. 18 Loth. 

Semmel: die Backer: Birnſtein und Günther, 19 Loth; 
Hilſe, 18 Loth; alle übrigen Bäder: 18 Loth. 

Vorzuͤglich gute Backwaaren find gefunden worden bei den 
Bäckern: Müller, Wittwe Friedrich, Birnſtein, Friedrich 
Günther. . 7 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preir 
fen, nämlich das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 
Schoͤpſenſleiſch 2 Sgr. 6 Pf. Schweineſleiſch 3 Sgr. 
Kalbfleiſch 1 Sgr. 9 Pf. g 

Hirſchberg, den 4. Dezember 1833. 


Der Magiſtrat, 


Bekanntmachung. Es ſollen die 9 r 
dem Thurme des Rathhauſes an den Geburtss un 
Namens⸗Tagen Sr. Majeſtät des Koͤnigs, an den 
drei hohen Feſttagen Oſtern, Pfingſten und Weih⸗ 
nachten und in der Neufahrs⸗Nacht an den mindeſt⸗ 
fordernden dazu qualiſizirten Unternehmer fuͤr die Zeit 
eines Jahres von jetziger Weihnachten an, verdungen 
werden und iſt Termin zu Anmeldung der ſich dieſer⸗ 
halb bewerben wollenden Unternehmer und ihrer For⸗ 
derungen auf 
den 19. December, Vormittags um 141 Uhr, 

vor dem Herrn Kaͤmmerer Anders auf der Kaͤmmerei⸗ 
Stube angeſetzt. Die Bedingungen konnen in der 
Raths ⸗Regiſtratur während der Amtsſtunden eingt⸗ 
ſehen werden. Hirſchberg, den 6. Dechr. 1833. 

f Der Magiſtrat. 


Tub haſtation. Das sub Nr. 4 zu Kunzendorf bele⸗ 
gene, am 12. September auf 1701 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
gerichtlich abgefhägte Bauergut des verſtorbenen Johann 

arl Wiesner, ſoll in den zur Aufnahme von Geboten, 
den 11. November und 11. December c. 
angeſetzten, beſonders aber in dem 

5 den 11. Januar f. a. 
anſtehenden peremtorifchen Termine, Vormittags um 9 Uhr, 
im Wege des erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſes, ſubha⸗ 
ſtirt werden, wozu nicht nur Kaufluſtige, ſondern auch die 
Nachlaßgläͤubiger ad liguidandum sub comminatione 
des $ 85. Tit. 51. Th. I. der Gerichts »Drbnung vorgeladen 
werden, Greiffenftein, den 19. September 1833. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts⸗-Amt 

der Herrſchaft Greiffenſtein. 

Subhaſtations⸗ Anzeige. Im Wege der Exe⸗ 
cution wird die, dem Gottfried Dolleſchal bisher 
gehörige, sub Nr. 276 zu Flinsberg, unmittelbar bei 
der dortigen Bade-Anſtalt belegene, und daher ganz 
zu einem vortheilhaften Etabliſſement ſich eignende, 
mit den dabei befindlichen Grundſtuͤcken, ohne Abzug 
der Laſten, dorfgerichtlich auf 138 Rthlr. 15 Sgr. 
Courant taxirte Haͤuslerſtelle, in dem auf 

den 8. Januar k. J. 
anſtehenden peremtoriſchen Termine ſubhaſtirt, und 
der Zuſchlag an den zahlungsfaͤhigſten Meiſibietenden 
erfolgen, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zutäffig machen. 

Greiffenſtein, den 22. October 1833. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Gerichts⸗ 

Amt der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt im Wege der Execution den, dem Johann 
Gotthilf Talke zu Schreiberhau, ſeither zugehörig 
geweſenen, sub Nr. 4 alldort belegenen, und in der gericht⸗ 
lichen Taxe vom 8. October 1833, auf 1916 Rtlr. 2 Sgr. 
4 Pf. Courant abgefhägten Garten, und ſteht der petem⸗ 
torifche Bietungs⸗Termin auf r 


en auf den 14. Mi 01 8 
d in ber Gerichts Ganzelep hirſeloſt an, wozu Kaufluftige A 


Verkaufe des sub Nr. 106 zu ee, 


merſath verkauft, und werden daher hierzu deſih⸗ und 


den 14. r 1834 Vormittags 12 uhr | 


geladen werden. 
Hermsdorf unterm Kynaſt den 12. Novbr. 1833. 2 
Reichs ⸗Gräflich Schaffgotſch Standesher! 
liches Gericht. 2 | 


Subbaftationd« Anzeige. Das unterzeichnete 
ticht ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Em 
nuel Ende zu Forſtlangwaſſer feither zugehörig g 
ſene, sub Nr. 62 alldort belegene, und in der ortsge 
lichen Taxe vom 10. Juli c. auf 318 Rtlr. 25 Sgr. 10 M 
Courant abgeſchaͤtzte Haus; und ſteht der peremtoriſche Br | 
tungs⸗Termin auf * i 2 
den 18. Februar 1834 Vormittags um 10 un, 
in der Gerichts- Cangeley hieſelbſt an, wozu Kauſluſtige M 
geladen werden. N 3 

Hermsdorf unterm Kynaſt den 20. November 1893. 
Reichs Gräflich Schaffgotſch Standes her 
liches Gericht. * 


Dekan nt machung. Zum freiwilligen oͤffentli 


Schoͤnau'ſchen Kreiſes, gelegenen, und ad effectu 
subhastationis auf 971 Rthlr. 20 Sgr. gewürdigt 
Johann Gottfried Stübner' ſchen Nachlaß⸗ Baue 
gutes, ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
den 22. Januar 1834, Vormittags um 
f 10 Uhr, Pr 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Tiefhartmannsdorf an, 
wozu beſitz⸗ und zahlungsfahige Kaufluſtige mit den 
Beifügen geladen werden, daß der Zufchlag an d 


Meiſtbietenden erfolgen ſoll, wofern nicht geſetzlich 
„ 


Umſtände eine Ausnahme zulaͤſſig machen. 
Hirſchberg, den 5. November 1833. sd 
Das Major und Landſchafts⸗Olrectel 
Freiberrlich von Zedlitz ſche Gerichts“ 
Amt von Tſefhartmannsdorf. 


Subhaſtatiens » Patent. Das denen Vorwerk 
defiger Ernſt Gottlob Heermann ſchen Inteſtaterben IP 
hoͤrige, unter der Nr. 57 zu Ober ⸗Kunzendorf belegen 
unterm aten September d. J. gerichtlich, ohne Abzug de 
Ab: und Ausgaben per 238 Rihlr. 6 Sgr. 8 Pf auf 
4593 Rihlr. 22 Sgr. A; 
gewürdigte Vorwerk, zu welchem ein Beilaß per 397 Nhl, 
19 Sgr. im Werthe gehört, wird Erbtheilungs kalber af 
den Antrag einer Miterbin in terminis ' 
den 19ten Oktober, 
den 19 ten November und l 
den 19ten Dezember dieſes Jahres, 

von welchen der letzte peremtoelſch iſt, an den Meiſt⸗ in 

Beſtbietenden öffentlich in der Gerichts⸗Kanzellei zu 


lungsfaͤhige Kaufluſtige vorgeladen, in dieſem Termine 1 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und das Weitere, in 


— — R 


— 


22 zu Ob 


Sage er en ſchlag zu gewzttigen, wenn nicht ein 
lee Fee een , , 

„Huſchberg, den 6. September 1833. 5 0 
Dat Gerichtsamt der Rittmeiſter einah'ſchen 


Heerſchaft Mimmerfath. 
age re liegel. 


Sash 


ee 


ſtian Gaͤrtner A Ri 
3 — a en zu Ketſchdorf in via 88. 


Bente Sm zu Nimmerſath an den Meiſt = und 
detenden öffentlich verkauft. 8 7 
die beſtedt aus fteittigen und unſtrittigen Feid-Reatitäten ; 
alle tigen, incl. des Wohngebaͤudes find nach Abzug 
ie e auf 369 Rthlr. 4 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt, 
. ffige Fläche, teſtehend aus 9 Scheſfeln Acker, incl. 
fi Streifens Wieſe, ift auf 110 Nthie. gewürdigt. Ber 
Fund zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierdurch eingelas 
vor, oder läͤngſtens in dem anberaumten peremtoriſchen 
und fü en u erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, 
> falls kein geſetzliches Hinderniß obwalte des Zuſchlags 
Par gerdirigeyn fen. 5 N f 8 e 
BR „den 8. December 1833. f 
98 Gerichtsamt der Ritemeiſtet Linch'ſche 
Heerſchaft Nimmerſath. Fliegel. 


Dieffentliches Aufgebo nr 
dem unterzeichneten Gerichts ⸗Amte werden nach⸗ 


aufgeboten: 8 K 
60. Nane m annſchen Freiſtelle Nr. 7 zu Ober 


gr: für, den Christ ertmann ex intabula- 
* tione vom 5. el 1774. 22 Rtl., 

* . Herrmannſche Muͤndel⸗ 
v eng 0 i Ati * 
8 e hg ougtdum WR 1600 

e fur den Johann Friedri i d 
eee 
2) Bei dem vormals Menzeif f i 
ſchen Haufe Nr. 9 zu N Anpliee 
u. für die Kunzendorfer evangelische Kirche ex inta- 
bulatione vom 27. April 1784. ER, 
b. für die Baumgartner kathol. Kirche en intabula- 

5 tione vom 24. April 1784. 9 Rt. 

dle bird daher die genannten Gläubiger, deren Etben und 
Pe biejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder 
2 lige Briefsinhaber an die oben gedachten Kapitalien und 


Pitch d nn e deſcben binnen Drei Manar, 


darüber ſprechenden Inſtrumente Anfprüche zu haben vers - 


am 24. März k. J. Vormittags 11 uhr 

zu Nimmerſath anſtehenden Termine gebuͤhrend anzumelden, 
und ſolche durch Beibringung der für verloren gehaltenen In⸗ 
ſtrumente zu beſcheinigen, widrigenfalls letztere für nichtig 
erklart, die Glaͤubiget aber mit ihren Anſpruͤchen an die ver⸗ 
pfaͤndeten Grundſtuͤcke praͤcluditt, und ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, auch die Loͤſchung det Kapitalien in den 
Hppothekenbuͤchern verfügt werden wird. * 
Hitſchberg den 30. November 1833. ed 
Das Gerichts⸗Amt der Rittmeiſter Lindh’fhen 
Herrſchaft Nimmerſath. Fliegel. 


— — — ne 
Bekanntmachung. Da in dem am 30. Novbr. d. J. 
zum freiwilligen öffentlichen Verkauf der sub Nr. 110, zu 
Nieder ⸗ Berbisdorf delegenen, zu dem Nachlaſſe des verſtor⸗ 
benen Getraidehaͤndlers Johann Gottlieb Raupach gehör 
renden Ackerhaͤuslerſtelle angeſtandenen Bietungs⸗Termine 
nur ein einziges Gebot von 400 Relrn. abgegeben, ſolches 
aber von den Erben nicht fuͤr annehmbar erachtet worden iſt, 
ſo haben wir auf Antrag der Letzteren den Öffentlichen Ver⸗ 
kauf dieſer Ackerhaͤuslerſtelle in drei verfchisdenen Parcellen an 
den Meifts und Beſtbietenden verfuͤgt. Es werden daher 
einzeln ausgeboten: g 
1) die Wohn» und Wirthſchafts⸗Gebaͤude mit einem Obſt⸗ 
und Graſegarten, abgeſchaͤtzt auf 180 Rtl., N 
2) ein Ackerſtuͤck von 1 Scheffel 12 Metzen Breslauer Maaß 
Ausſagt, abgeſchaͤtzt auf 94 Rtl. 26 Sgr. 8 Pf., 
3) ein Ackerſtück von 8 Scheffel + Metzen Breslauer Maaß 
Aus ſaat, nebſt einem Wartu und einem Wieſenfleck, 
zuſammen abgeſchaͤtzt auf 474 Rtl. 18 Sgr. 4 Pf. 
Zum Bieten haben wir einen Termin auf 
den 8. Januar 1834 Nachmittags 2 Uhr 
90 dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder Berbisdorf an⸗ 
geſetzt. e 
Wir fordern alle zahlungs⸗ und beſiefaͤhige Kaufgeneigte 
auf, ſich an dem gedachten Tage und zu der beſtimmten 
Stunde, entweder in Perſon, oder durch mit Spezial- Volle 
macht und hinlaͤnglicher Information virfehene Mandatarien, 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt den Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach erfolgter Geneh⸗ 
migung der Intereſſenten zu gewaͤrtigen. 
Hirſchberg den 1. Dezember 1833. rag 
Das Gerichts⸗-Amt von Berbisdorf, Schöͤnau⸗ 
ſchen Kreiſes. Cruſſus. 


Bekanntmachung. Der Johann Gottlob Hoff? 
mann bat auf freiwillige Subhaſtation feiner im 
Jahre 1824 für 2076 Rthlr. 20 Sgr. erkauften, un⸗ 
ter Nr. 10 zu Hockenau belegenen Kretſchamnahtung, 
angetragen, weshalb auf 8 0 5 
den 30. December c., Nachmittags 2 Uhr, 
ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin in Goldberg 
anberaumt worden iſt, und dies beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
fähigen Kaufluſtigen bekannt gemacht wird. 

oldberg, den 20. November 188868. 
Das Gerichts⸗Amt Hockenau⸗ 


Bekanntmachung. Das gerichtlich auf 2372 Rtle. 
20 Sgr tarirte Freibauergut des Abraham Seidel unter 
Nr. 7 zu Pilgrams dorf, ſell im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haftation an den 3 Bietungs⸗ Terminen, 
„ den 25. Januar 1834, 

eg den 29. März 1834, 

in Goldberg, und 

den 9. Juni 1834, 

welcher peremtoriſch iſt, am Gerichtstage zu Pilgrams⸗ 
dorf, Nachmittags 2 Uhr verkauft werden, was beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhigen Kaufluftigen hierdurch bekannt gemacht wird, 
um ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, 
wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe entgegen ſtehen. 

Goldberg den 28. November 1833. gr 

Das Gerihts: Amt Pilgramsdorf. 

Vorladung unbekannter Eigentümer 

N gefundener Geldmünzen. 

Am 3. Juni d. J. entdeckte die verehelichte Dreſch⸗ 
gaͤrtner Helbig, Katharine geb. Wache zu Nieder 
Falkenhayn, ein verkorgenes Fach in einer, vor ohn⸗ 
gefaͤhr 22 Johren in oͤffentlicher Auction des Nachlaſſes 
der daſelbſt verſtorbenen Wittwe Binner, gebornen 

eihmann, erſtandenen Lade, und fand in dieſem 
Fache in zwei ledernen Beuteln verſchiedene Geld⸗ 
münzen, als naͤmlich: 7 

1) 1 Doppel: und 4 einfache Dukaten, 

2) 1 Franzoͤſiſchen Kronenthaler und 9 Stück 

a Viertel⸗Kronen, 

3) 2 Lüneburger, 2 Brandenburgiſche und 1 pol: 

niſch⸗ſaͤchſiſche alte Münzen, 4 a 

4) 206 Stück wahrſcheinlich. 17 Kreuzer, 

5) 120 Stuck wahrſcheinlich 7Kreuzer, 

6) 61 Stuck kleige Silbermünzen, wahrſcheinlich 

Kaiſergroͤſchel. 

Auf der Lade ſteht die Jahrzahl 1728 und der Name 
„Feigen“ mit gelber Farbe geſchrieben, und es ſoll 
die Wittwe Binner dieſe Lade von ihrer Mutter, 
der zu Schoͤnwaldau laͤngſt verſtorbenen verehelichten 
Weihmann erhalten haben und dieſe Weihmann 
eine geborne Feige geweſen ſeyn. 1 

In Gemaͤßheit des § 31, Tit. 9, Tbl. 1 des A. E. R. 
werden demnach alle Diejenigen, welche an die gefun⸗ 
denen Geldmünzen Eigenthumsrechte zu haben ver: 
weinen, aufgefordert, ſich bei Verluſt ihres Rechts 
den 13. Januar 1834, Nachmittags 2 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nieder-Falkenhayn ein⸗ 
zufinden und ihre Anſprüche anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfals, wenn ſich Niemand meldet, 
nach § 43 a. a. O. der Zuſchlag an die Finderin 
erfolgen wird. 

Goldberg, den 12. October 1833. 

Das Gerichts⸗Amt von Nieder⸗Falkenhayn. 


"Proclama. Der Häusler, Schenkwirth u. Flei⸗ 
ſcher Mepwald zu Schreiberhau, hieſigen Kreiſes, 


will auf feinem Grundſtück sub No. ae un 


namentlich an der Dorfbach, eine Lohſtampfe ol 


ſchlaͤgig erbauen. In Folge des allerhoͤchſt vollzoge⸗ 


nen Mühlen⸗Edikts vom 28. October 1810. $ 6 uf 


wird dieſe projsctirte Anlage hiermit zur allgemeir 


Kenntniß gebracht, mit dem Aufrufe an alle Dieſe“ 


nigen, welche hiergegen etwas-Gründliches einzuwen“ 
den gedenken, ihre Widerſprüche innerhalb der geſetz“ 
lichen achtwoͤchentlichen Frift vom Tage der Verlauf 
barung an, bei hieſigem Amte anzubringen. 

Nach Verlauf der Zeit wird Niemand mit Contra“ 
dictionen weiter gehört und die Conceſſion zum Bau 
von der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung zu Liegnitz 
extrahirt werden. 5 25 
Hirſchberg, am 22. November 1833. 

Koͤnigliches Landrath⸗Amt. N 

Gr. v. Matuſchka. 


Wein ⸗ Auction. 
Am 20ſten Dezember a. c, früh von 9 uns 
an und am folgenden Tage ſoll in dem sub 
No. 23 am Ringe hieſelbſt gelegenen Haufe, eine 10 
deutende, zur Kaufmann Bockſchen Concurs⸗Maſſe 
gehörige Quantität Weine von verſchiedenen Sorten, 
als diverſe (mitunter ganz alte) Rheinweine, ſeht 
alter Franz, Portwein, Malaga, Madera, füßer u. 
herber Ungar, Picardon, Würzburger, Calaber, Par 
raret und noch mehrere Arten alter feiner Weine, 
als Kanarien- und Palm⸗Sect ꝛc., auf Flaſchen, 
ſo wie einige kleine Faͤſſer Grünberger Wein und 


eine Menge Roten um, gerigptiich 14 1 1 


den, wozu die ung von Kaufluſtigen mi 
Bemerken erfolgt, daß in keinem Falle den Kau⸗ 
fern Credit gegeben werden kann, ſondern die Zahlung 
des Kaufgeldes durchaebends ſofort beim Zuſchlage 
erfolgen muß. Hirſchberg, den 23. Novbr. 1833. 
Im Auftrage des Kön. Land: u. Stadt⸗Gerichts. 

' Opitz, Regiftrator. 


Auctions « Anzeige. Der Modillar⸗Nachlaß des 
hierſelbſt verftorbenen Notarius Schröter, beſtehend in 
Porzellan, Gläſern, Kupfer, Zinn, Bett- und Tiſchwaͤſche / 
Betten, Kleidungsſtücken, Meublen und Büchern, fol 

Montags den 16. dieſes Monats, 
und folgende Tage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr, in dem hierſeldſt sub Nr. 96 ber 
legenen Haufe an den Meiſtbietenden gegen ſofottige baatt 
Zahlung oͤffentlich verkauft werden. 

Jauer den 3ten Dezember 1833. 

Der Königl, Land⸗ und Stadt» Gerichts: Regiſtrator 

r Scholz, im Auftrage. 

Oeffentlicher Dank. Der Stadt Hirfäberg, 
fo wie den reſp. Landgemeinen Straupitz, Ober⸗ un 
Nieder⸗ Berbisdorf, Hartau, Maywaldau, Eichber 
Schildau, Lomnitz, Erdmanns dorf, Stons dorf, 


1 
U 


iersdorf, Warmbrunn, Heriſchdorf, Cunnersdorf, 
berroͤhrsdorf, a 805 Flachenſeiffen, die 
mit ihren Spritzen und Mannſchaften zur Rettung bei 
dem am 6. d. M. hieſelbſt ftattgefundenen Brand: Un: 
glück herbeigeeilt und durch 
Unterdrückung und Verhinderung der weitern Vers: 
breitung der Flamme beigetragen, ſo wie desgleichen 
jedem Einzelnen von Stadt und Land, der ſeine Hand 
zur Rettung bei dieſem Ungluͤck thaͤtig bewieſen, als 
auch zuletzt denjenigen Gemeinen, die mit ihren Spriz⸗ 
zen unterweges, aber wegen der weiten Entfernung 
nicht heran gelangten, ſagen wir, Namens der ganzen 
emeine, hiermit den aufrichtigſten und wärmſten 
Dank, und hegen den innigßen Wunſch: daß Gott 
ſie alle vor ähnlichem Ungluͤck behuͤten möge, rerſichern 
ihnen aber auch, im Fall der Noth, von Seiten unſer, 
den bereitwilligſten und thaͤtigſten Beiſtand. 
Grunau, den 9. Decbr. 1833. 
Die Orts⸗-⸗Gerichte. 
Seeοοοοοοοꝙοοο οοοοοο οο ο οο ο 
Dankſagung. Hoch verpflichtet zum innig⸗ 
8 ſten Dank gegen Alle, die in der Nacht am 4. 9 
d. M. bei dem Brandunglück hieſelbſt fo bereit: © 
8 willig zur Rettung berbeteilten — entledigen wir 8 
uns hierdurch nicht dieſer Pflicht nur allein, ſon⸗ 
dern verſichern auch dabei, wie ſolche uns gewor⸗ 3 
denen Beweiſe der edelſten Nachſtenliebe, tief 
empfunden und unvergeßlich bleiben werden. 
Ober: Langenau, den 8. Decbr. 1833. 3 
Das Dominium und die Gemeinde für 
fi), und im Namen der Verunglückten. 
eee es 


Denffagung. In meiner ſchmerzlichen, langen und 
barten Krankheit find mir befonders von einigen geachteten 
dieſigen Hendtatzeres, aber auch von mehreren achtungs⸗ 
werthen Buͤrgern überaus viel Wohlthaten zu Theil gewor⸗ 
den, die mich von ihrer innigen Theilnahme überzeugt haben; 
ich fühle mich verpflichtet, ihnen nun ſaͤmmtlich hierdurch 
meinen geborſamſten und ergedenſten Dank unter Anwün⸗ 
ſchung allen göltlichen Segens dafür abzuſtatten. 

Gteiffenberg, den 7. Dezember 1833. 

r Johanna Lachmann, geb. Zoͤlfeln. 


Se A Rthlr. Belohnung 

mienigen, mit Verſchweigung feines "Namens, welcher 

ir die Thäter angeben kann, welche in der katholischen 
Schule zu Voigtsdorf am 16. October Abends 9 Uhr in der 
Wohnſtube ein Fenſter eingeworfen, und am 5. Dezember c. 
Abends zwiſchen 7 bis 9 Uhr durch gewaltſamen Einbruch 
13 Stuͤck Federbetten und verſchiedene weibliche Kleid ungs⸗ 
ſtücke entwendet haben. Illgner, Schullehrer. 


BG Eine bequeme Wohnung von 2 Stuben, nebſt Zu⸗ 
behör, iſt zu Weihnachten zu beziehen unter det Butter 
laube Nr. 36. a ur 


ihre thaͤtige Hülfe zur 


Aufforderung. Da die Kirchenſtand⸗ 
zins⸗Rückſtände leider zu einer ſehr hohen 
Summe angeſchwollen ſind, und alle Zah⸗ 
lungs-Aufforderungen und alle Borffelluns 
gen, daß wir, wenn die Kirchen⸗Kaſſe ſolche 
Ausfälle erleidet, nicht mehr im Stande 
ſind, die kirchlichen Ausgaben zu beſtreiten, 
erfolglos geblieben ſind: ſo ſehen wir uns 
nothgedrungen, alle Kirchenſtandzins⸗Re⸗ 
ſtanten hierdurch öffentlich mit dem Bemer⸗ 
ken zur Zahlung nochmals aufzufordern, 
daß gegen Diejenigen, welche bis zu Weih⸗ 
nachten d. J. ihre Rückſtände nicht bezah⸗ 
len, dann ohne Verzug die Klage angeſtellt 
werden wird. Wir haben das Zutrauen zu 
ver Kirchengemeinde, daß kein Mitglied der⸗ 
ſelben mit der Zahlung ſeines ſchuldigen 
Kirchenſtandzinſes noch länger im Rückſtande 
bleiben, und ſich dadurch dem Verdachte aus⸗ 
ſetzen werde, daß er für kirchliche Gottesver⸗ 
ehrung keinen Sinn habe. a 

Hirſchberg, den 28. Novbr. 1833. 

Das evangeliſche Kirchen- und 
Schul- Kollegium. 
Woit. Dr. Hausleutner. Steinbach. Heß. 

Scholz. Kirſtein. Kahl. Papke. Schuſter. 

bo Raupbach. Baumert. 


— — 


Zu verkaufen. In einem lebhaften Fabrikſtaͤdtchen 
der Preuß. Ober⸗Lauſitz, darin weder die Freuden einer gei⸗ 
ſtigen Unterhaltung, noch die des gefelligen Umganges man⸗ 
geln, gelegen in einer romantiſchen Gebirgsgegend, an den 
bebauteſten Ufern des Queißes und am Fuße des Rieſenge⸗ 


birges, iſt wegen frühem Tode des Beſitzers ein im voll⸗ 
kommenſten Bauſtand gehaltenes, bequem und geſchmackvoll 


eingerichtetes Haus, aus freier Hand zu verkaufen. Es ent⸗ 
hätt: 7 gemalte Stuben, davon zwei gewölbt find, 4 Kam⸗ 
mern, 2 Kuchen, 1 Gewölbe und 2 Keller; nächſtdẽm bes, 
ſindet ſich ein freundlicher Garten beim Haufe, ein geraͤumt⸗ 
ger Hof und Stallung auf 2 Pferde. Ueberdies iſt das Haus 
mit einem Blitzableiter verſehen. Das Naͤhere wird durch 
die Expedition des Boten nachgewieſen. , 


Verkauf. In Ober⸗Poiſchwitz bei Jauer ſteht ein ger 
mäfteter 5jähriger Bulle zum Verkauf beim Gutsbeſiber 
Gottlieb Hofmann. 


An zeige 
Die Leipziger Beurverfiherungs- Anſtalt gewährt 
jetzt den bei ihnen auf 5 Jahre Verſichernden 
ganz besehen Vortheile. 


Bisher bewilligte die Seipiigrr Feuerderit herng6: An⸗ 


ſtalt gleich andern VerſicherungsAnſtalten, denen, welche 
auf 5 Jahre bei ihr verſichetten, ber Vorausbezahlung der 
Pri nie auf die ganze Verſicherungszeit, die Freigabe des 
fuͤnften Jahres ſo daß die Praͤmie nur für 4 Jabie be⸗ 
lahlt wurde. Jetzt bat fie beſchloſſen, den vom 1. Juni 
1832 ab bei ihr auf 5 Jahre Verſichetten, außer jenem 


7 Fteijahre auch noch den halben Antheil an dem ‚jährlichen 


reinen Gewinne, welcher auf die fünf]. Ahrigen Verſicherun⸗ 
gen faͤllt, zu geben, in der Art, daß von dieſer Huͤlfte 
jedem dieſer Verſicherten jaͤhrlich nach gemachtem Abſchluſſe 
Zwkidrittheil nach Verhaͤltniß feiner in dem Jahre zur Ab⸗ 


rechnung gekommenen Prämie baar ausgezahlt werden, und 


Ein Drittheil einem zu bildenden Reſervefond gut geſchtie⸗ 
ben wird, worüber eine, bei jedem Agenten und auf dem 
Comptoir der Anſtalt zu habende Nachricht das Naͤhere ſagt. 

Ein jeder auf fünf Jahre Verſicherte hat alſo außer dem 


Freijahre noch den großen Vortheil, daß er in glücklichen 


Jihren einen bedeutenden Theil feiner eingezablten Prär 
mie zuruͤck erhaͤlt, in unglücklichen aber nie in den Fall 
kommen kann, auch nur im mindeſten zu den Verluſten 
etwas anderes beizutragen, als die gezahlte Praͤmie, da er 
fuͤr keine Nachzahlung ſich verbindlich zu machen hat, ſon⸗ 
dern die Anſtalt den bei jedein Abſchluſſe ſich ergebenden 
Vetluſt aus dem Reſervefond und ihren eigenen Mitteln 
zu tragen ſich verpflichtet. 

Es kann übrigens bei der Leipziger Feuerverſicherungs⸗ 
Anſtalt auf jede beliebige Zeit verſichert werden, und wer 
ſich verbindlich macht, auf ſieben hinter einander folgende 
Jahre bei ihr zu verſichern, erhält bei jährlicher Einzahlung 
der Prämie, das ſiebente Jahr frei, 


Der neue Plan dieſer Verſicherungs⸗Anſtalt iſt bei mir 


gratis zu beter und übernehme ich Verſi cherungs⸗ Aufträge 
für hieſigen Ort und Umgegend. 

Karl Friedrich Kirſtein, 
Agent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Anzeige. Die mit ellen nöthigen Bequemlichkeiten neu 


eingerichtete Belle⸗Etage meines Hauſes dunkle Burg ⸗ und 
Drahtziehergaſſen⸗Ecke hierſeldſt, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Cabinet, Küche, Coridor mit Schränken; ferner die Parterte ⸗ 
Gelegenheit, enthaltend 2 Zimmer, Holz⸗ und Pferdeſtall 
(altes gewoͤlbt), desgleichen eine Dachſtube nebſt Cadinet, 
die nöthigen Böden, Kammern, Keller und die Benutzung 
des Hofes nebſt fließendem Waſſer, iſt auf mehrere Jahre zu 
vermiethen und Johauni 1834 zu beziehen. — Auch iſt in 
meinem Hauſe Drabtzieher⸗Gaſſe Nr. 166, eine gewoͤlbte 
Stube nebſt verſchließbarem Entree als Wohnung oder Mans 
rengelaß ſofort zu beziehen. Beau ck o w. 
Hirſchberg den 7. Dezember 1833, 


Kleine Fibel für den erſten Unterricht. 


Empfehlung. Bi ihrem ge von Bolkenbahn 
nach Liſſa, im Großherzogthum Poſen, . ſich Bew 
wandten und Bekannten zu geneigtem Wohlwollen u — 

A den 9. Dezbr. 1833 - 

H. Buchwald, und 
"Caroline Buchwald geb. Sue 


Leb — 5 I. Freunden und Bekannten ſage ich bei mei⸗ 
nem Abgange von hier nach Goldberg ein betziches kebewobli 

Pfaffendorf den 12. Dezember 1833. 
Julius L. Häring. 


— . ., 
Angenehme und nüglihe Weihnachtsgeſchenke 7 
die Jugend, zu haben bei Ernſt Neſene 

in Hirſchberg. 

Blume's allgemeiner Atlas uͤber alle Theile der Erde ir 
Freunde der Erdkunde und beſonders zum Gebrauch fl * 
Schulen in 18 Blättern. 1 Rtl. 5 Sgr. 

Boͤhme, 36 Vorlegeblaͤtter zum Zeichnen, vom Leichten 
zum Schweren fortſchreitend. 23 Sgr. 

Eunomia. Eine Sammlung lebrreicher Erzählungen lt 
Bildung des Geiſtes und Herzens für Kinder von 8 — 12 
Jahren. Mit' g ſauber illum. Kpfen. 1 Nil. 10 Sgr. 

Hildebrandt, C., der Einſiedler oder Wilhelms wunder 
bare Abenteuer, und der Sklay. Zwei Erzählungen zut 
belehtenden Unterhaltung für die erwachſene Jug nd. Mit 
6 illumin. Kpfrn. 1 Rtl. 15 Sgr. 

Vetter Jakob 's Erzählungen, Fabeln und Maͤhrchen . 
Knaben und Mädchen von 8 — 12 Jahren. Mit 8 faub 
illumin. Kupfern. 1 Rtl. 

Mal ler, (Paſtor i Er irsleben) unterhaltendes i 
belehrendes Bi 5 . und Maͤdchen v 
8— 12 Jahren. 5 8 fahber illum. Kpfrn. 25 Sgr. 

Tetzner, (Schuldirektor) Lehrreiche und angenehme Unter⸗ 
haltungen für Knaben und Madchen. Mit 8 ſauber 
illumin. Kupfern. 28 Sgr. 

Duchſtein, H., Nuͤtzlicher und angenehmer Zeitvertreib für 
kleine wißbegierige Kinder mit 15 illum. Kpfrn. 15 Sgr. 

Koͤhnke, M. C., iche und intereſſante Unterhallun⸗ 
gen für kleine Kinder. Mit 16 illum. Kpfrn. 15 Sg. 

Mit 96 illum. 

Kpfrn. 5 Sgr. 


Spielwaaren von Zinn. 
Zu dem bevotſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich 
mich ſowohl einem geehrten hieſigen, als auch auswäͤr⸗ 
tigen Publikum mit vorzüglich ſchoͤnen Spielwaren 
von Zinn, für. Mädchen und Knaben, beftehend in 


allerlei Militair, Gärten, Jagden, Schaͤfereien, Schwei⸗ 

zereien und dergl. Die Adventszeit über habe ich meine 

Baude am Markt. Hirſchberg den 5. Dezbr. 1833. 
C. if cher, Binngiefer« Deifter, 


CH Ein mit Röhren verſehener Eiſenblech⸗Kochofen ſteht 
zu verkaufen bei C. W. Heene vor dem Burgthote. 


Unter den neuerdings erschienenen 


Frau me christkatholischn 
Andachtsbüchern 


verdienen wenige mit so allseitigem Recht 
Zur 


weinnachts- u nd Neujahrs-Zeit. 
werthrolle Festgabe | 


empfohlen zu werden, 


wie „Brunner’s betender Katholik,“ und 4 
Glocke der Andacht. 15 Ueber beide habe 72 der heutigen 

dummer dieses Blattes eine besondere Ahzalge beigefügt, und bitte, 
sowohl dieser, als meinem 


wohl assortirten Lager. 
älterer Erbauungsbücher 5 


Brand, Marx, Sailer, Silbert, Senner üer Krüger, 85 
Natter, Hauber, Nickel, Siegl, Reiter, Sales, Dereser, Vo 
Eckartshausen, Nack, Brunner, RER e ud Anderen — freundlicl 2 
Berücksichtigung züu schenken! 1 

Breslau, im December Be | 


| Die na 
Buchhandlung Tees H ir * 1 


(Ohlauer Strasse No. 80.) 


— ———̃ ͤ —tH—2. — ——E— — ͤ wöG-ͥ— ——a—— 
Anzeige. Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi« Wein Auctioh. Donnerflag den 19. Dezember . 
dum in Schweidnitz und der Umgegend bechre ich mich hiermit J., Vormittags um 10 Uhr, werden im Haufe Nr. 84, 
ergebenft anzuzeigen, wie ich mit meiner Eiſenhandlung auch dunkle Burggaffe, ohngefaͤhr 300 Flaſchen fer ſchoͤner 
noch ein Galanterie- und Spielwaarengeſchaͤft verbunden habe. Rothwein (St. Julien) für fremde Rechnung in kleinen 
Durch direkte Beziehungen und perſönlichen Einkauf auf Parthieen gegen baare Zahlung vetſteigert, wobei jedoch ber 
der Frankfurter Meſſe, habe ich mich mit den neuſten Ger merkt wird, daß an Niemand, ohne Ausnahme, Eredit ge⸗ 
ve affortirt; ich . ya 90 tigen * 15 geben werden kann. . 
„unter Verſicherung der billigſten Preife, und bemerl b „Dezember 1833. 
nur noch, daß ich die Spielwaren i in meiner Wohnung * Haber, dem v, Dünne 1866. 
Stiege hoch vorn heraus, zur gütigen Anſicht und Auswahl Anzeige. Es hat ſich ein braun und weiß 


rare 


on habt. Schweidnit den 7. Novbr. 1833. Hlübnerhund eingefunden; der ſich legitimirende Kige ut 
. Ewald Junghans sen. mer kann denſelben gegen Erſtattung der Futter- und In⸗ 
1  parabeplat Nr. ss, der Wag⸗ gerade über, ſertions · Koſten wisder erhalten in No. 199 in Schmiedsberg, 


’ 


wie zu guͤtigen Aufträgen für 


\ 


Vitto 


= 
Mit fertigen Riemer⸗ 


empfiehlt ſich, unter Verſicherung 


alle — dieſe 


* 


und Taͤſchner⸗Waaren „ o 


url hy 


billiger Bedienung. Waldenburg im W 0 
er Riemer U a ui, 5 
I EN m Herrn enius auf der 
Frie 5 Strafe 


Gef 2 Knaben, welche das Schneider ⸗Handwerk er⸗ 


lernen wollen, koͤnnen am hieſigen Orte baldiges Unterkom: 


men finden. Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 
— p —— — — 


I 


ganz nahe an der Warmbrunner Brücke und an der Chauſſet 


ra Geſchaͤfte 


us, welches ſich wegen ſeiner vortheilhaften 
eignet, und worin 2 heizbare Stuben find’ 


auch darin noch 3 St = angelegt werden koͤnnen, mit 


ler, Wagenremiſe u 


zu 4 Pferden Stallung, nebſt einem 


Oft» und Graſegarten verfehen, iſt bei Unterzeichneten zu 


jeder Zeit zu verkaufen. 


Er Car 


— en 


Haus Vetkauf. Das sub No, 131 in Heriſchdorſ, 
| 
\ 
| 


Warmbrunn den u November 1833. 
Die Kühn! hen Eheleute. 


Barometer- und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. | | 


Wechsel-, 


s ‚Wechsel 5 Course, 


cent in Cour. 
n 


W 5ð⁵—: 2 


London für 1 Pfd. Seri. 
Paris für 800 Fr. 
Bites in W eb. 2 
4e Hit 
Augnbar, 
Wien in 20 Kr 
Ditto — ** — 
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Geld- und Effecten-Course von 


Getreide: M 


Dirſchberg, den 5. December 1838, 


Sehe | rtl. for. pf. | rei, far. pf. 
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Nebſt zwei 


dem Ba TAB, 7 15 — . 


rtl. far. pf. er 
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Gr. Herz. Posener Pfandbr. 
Schles. Pfandbr: von 
dlitio 


Ditto 
Ditto ditto 


Disconto . ans: 
arkt⸗Prelſe. 


auer, den . 9 7. Dein 1888. 
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